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Staatsseiertag 
Dt'r eche T<?.ze!nk>er wird von den Zerüen, 

Kroat..'n und Slowenen nl.^ der Ttig ii«feiert, 
an denen die (^schichte ihren etx'rnen Grii'el 
nahm, um die a-em^inscimon Zlaatsgren;en 
um den c^röjitcn Tcil dreinaniigen Bol« 
?c.L zu zichl^n. sind 'cithcr 
verstriclKN, Pevöl?ei.'uni^ und ^tncit inußten 
zassireiche >ll!pp<.'u ein '̂r Juckend 
umschiffen, die tci ^taalcn wie beim Mcn-
sck)en von n.')nll6>cn Gefahren "r^üllt ist. 
Vierzelin Iohr '̂ sind im Loben Hilles stabiles 
nicht viel, nlnn tl'nnt,' sie mit '̂>en Tetunden 
oder Minuten lx'rqleiclien. und dcnnoch kann 
in vierzehn ^ahve so umwälzendes vor si6» 
gehen, dak man den vorber herrschenden Ein­
stand kaunl mehr .^u erlennen vermach. Sclbst 

au'?iiesvroch'lic l^c^ner dieser Ztaats, 
schl^psunli — es dürfte deren ivelckx» im Aus­
land ^eben — wird wohl oder iibel.^uoMn 
nnlssen. dost in diesen Iahren k'tt der GrÄN' 
dunc^ deä jttqoilcimis<l>en Staate-^ ,ie»alti'ie 
^lufüoncirieit l^clcistet wurde. )n einer '̂̂ eit, 
da ander/' Ztciaten von politischen Krisen 
manniqfaltiMr ??atnr «le^ieitsckU inerden, 
können wir rnhiq dem miris^icr'tlichen t^)e^ 
meinwohl sich widmen o'ine die l^aßerfullte 
?ltmosps?äre l>artelpolitischer LcidenschaftZ-' 
ansbrilche um sich zu halvn. (5§ ist das un» 
veil'iänz^Iiche 'Z^^erdlenst T. M. deö KlinigS 
^ll-xander f., den iiordischen ??noten mit dem 
Sckiwerthiob zcrhnueu zu l)aben. um dem 
5ande jene Besriediliun^l zu ^ben. die l?S 
Nt?ch dein unselisien Blutl-ad in der Bolkö« 
rertretnnq sc» dringend liedurfte. 

Freilich, es liies^e die Tatsacl'en verkennen 
zu wollen, wl'lrde nmn nur die Lichtseiten 
dessen schen. wa^? diese vierzehn ^^ahre aus-
^üllt. Noch gibt c.^ viele viindernisse aus dem 
Wec;e zu räumen, die t'̂ c'el.^c^ebunli des Lan» 
des zu vervollkomninen und di«- restlose 
Amalgierung der drei südslawischen ?.tämme 
durchzuführen. Eines kann sck>on hente ge« 
saqt werden: nie'ir als der halb-' ist 
zurückgelegt, un^ es grünt eine >>ofsnllnfl, 
dasz man nach einem iveiteren Jahrzehnt an 
dieser Stelle ein vollendetes GeschichtSVerk 
wird prei'v'n ki^nnen. 

Das Königreich JuMawien hat in die-
fen vierzehn Jahren seines Bestandes die 
Kinderkrankheiten seiner Jugend ttberoun-
den. Die natürliche Lebenskraft und der ge­
sunde nationale Instinkt des dveinamizen 
Volkes haken die bei einem so iungen Staats 
»vesen eben unvermeidlichen Schwächen nnd 
ttZebrüchen besiegt und das Land auf den 
Wefl fortschreitender innerer und üußerer 
Festigung qeslchrt. Wenn auch kein Sterb-
licher wissen kann, was die Zukunft in ihrem 
unerforschlt<l)en Schote bringt ^o kann man 
auf (^rund der bisherigen Er'ahrnnflen den-
noch die Zuversicht aussprechen, dafi die 
hvlhen nationalen Tnxienden die die sulsio-
slawische Rasse auszeichnen, auch in Hin-
i^uM die >ste Gewähr fiir den nMerschrien 
>^-or!bestand imd da«? künftic^e i^jcdeihen!^S 
Vaterlandes bil^ werden. 

L o n d o n ,  M  N o v e m b e r .  
Ten Blättern zufolge hat sich die Mehr­

heit des Kabinetts siir den Standpunkt des 
K o n s e r v a t i v e n f i i h r e r S  S t a n l e y  B a l d w i n  
ausgesprochen, der die Forderung aufgestellt 
hat, daß l^rv^tzritannien seine am 15». De­
zember fällige Cchuldenrate an die Berei­
nigten Gtnnt '̂i? in Gold zu bezahlen habe. 
Die englische Regierung ist sich aber der 
folgen belvuszt, die die Ausfuhr von Gold 
für die englische Währung nach sich ziehen 
kann. Man spricht bereits von einer Erhö­
hung des BanknotenumlaufeS sowie von ei­
ner (5inen,illng des Imports aus den Ver­
einigten Staaten, unl auf diese Weise die 
.'oandelö^ und Zahlungsbilanz Grof;britan-
niens zu verliessern. 

Wie die „Times" aus Bashington berich­
tet, will H ? over die englische Antwort-
abwarlen, um sich dann in aller Klarheit 
ülier das E^zuldenproblem auszusprechen. 

„Daily Herald" will sogar wissen, dah die 
englische Regierung Barrengold im Werte 

von 30 Millionen Pfunds zwecks Ausfuhr 
n«ch Amerika bereit halte, da Washington 
unbedingt die Fortsetzung des Zinsen- und 
Tilgungsdienstes fordere. Dies würde aber 
die Erhöhung des Banknotennmlaufes von 
27Ü auf 290 Millionen Pfund zur Folge 
haben. 

Die „Dailli Mail" schr^iibt, die ?!l^etals-
deckung der Bank von England sei so i^roh, 
daß Gvoß»britamlicn vier Mal im ^al)re die 
Ratenzahlung an Amerika vornehmen ki^nn-
te, doch könnte dies von katastrophalen Fol­
gen füt die engü'che Währung begleitet sein. 

Das Blatt beschlieht seine Betrachtungen 
mit der Behauptung, dast eS Montagn ^?or-
man gelungen fei, das kür die ?6?ulden-
Mlung ain 15». D.'zenrber erkorderlich? 
Gold in den Tresors d-er Bank von England 
bereitzustellen. 

L o n d c» n, 30. November. 
Der „D^ily Mail" zufolge hat da« engli­

sche Kabinett gestern abends beschlossen, die 

Zahlung d<'r aui 15). Tezeuiber 'iiMge» 
Schuldenratc an die '.Z^üreinisiwu iu 
entrichten. Ein entipucliondt'r Passuc' 0er 
bosagt, das; l^ros^brilannlen scin^ Pe.rp!li>l,-
tungen einzuhallen geden!e, v.'uu .'linerita 
auf Zahlung lvharren s!.islie, w?rd in eineui 
Menwiandum Aufnahnie f.ndl?n, '^x'lche.-
heute nach Wa'bington qekal'elr werden '"ll. 
Drei Millionen P'und in t^old nn> lx"'u'.'^ 
für die Za>hlnng am 15. De^z^'mber I'^^ren« 
gestellt worden. 

W a s h i n g t o n .  N o . i e m l > < ? i .  
Hiesigen ÄerüZNen zufolge soll 'icji au<j> 

die österreichische Regierung dem Zlnnduniiz 
begehren in einer Note angeschli?sseu s'al»c.,, 

in der die Schwierigkeiten aufgezählt w<'r. 
den, die sich gegenwärtig der Tilrckifsll>rung 
der Zahlungsverpflichtunaen entgegenslelleu. 
t)n Wien i''t davon nichts l>ekannt. Tie Red.» 

Hitler kommt nicht nach Berlin 
In Erwartung eines kompromißlosen Präsidialkabinetts 

B e r l i n ,  . W .  N o v e m b e r .  
Heute hätte die bereits gest>.'rtt mit Be­

stimmtheit angekündigte Unterredunx^ zwi­
schen Venera! von Z ch l e i ch e r nnd 
Adolk> Hitler stattfinden sollen, zu der 
al>?r . '̂itler nicht erlckiienen ist. .'̂ '»itler wird 
überhai'pt ni6)t nach Berlin kommen. Er 

befindet sich zur.v:lt in Weimar, wohin er die 
Unterführer der N^DAP Frick. Goebiiels 
und Stra^er zl»r Berichterstattung b'.'fohlen 
l)at. 

Mit Rücksicht auf diesen Umstand ist mit 
einer baldigen Ernennnnt^ eines komvromif; 
losen Pr/isidialkabinetts ftiindlich zu reckten. 

Subel in Moskau 
M  o s k a  u ,  A ) .  N o v e m b e r .  

In Moskau herrscht angesichts der Tat­
sache des soeben zum Abschlusi gebrachten 

französisch-sowjetrussischen Nichtangriffs­
paktes llngeheurer Jubel. Der Vertrag wird 
als Triumph der Eotvjetdiplomatie hinge­
stellt. Dies gilt insbesondere für die Bestim­
mung, die darin enthalten ist: daß Organi­
sationen in beiden Staaten, die gegen den 
einen oder den anderen Staat gerichtet sind, 
verboten werden sollen. Auf diese Weise 
worden in Frankreich alle zaristischen Emi­
grationsverbände beljördlich aufgeli'st. 

Elne Nede Lvtö Secils 

L o n d o n, 30. November. 
Lord Robert Cecil erklärte gestern iin 

Oberhaus, man müsse von der Regierung 
eine neue Erklärunug über den Stand des 
chinesisch-japanischen Konfliktfalles fordern. 
Man könne sich der Hoffnung hingeben, daß 
Japan den Lytton-Bericht als Grundlage 
für neue Verhandlungen akzeptieren werde. 

Bezüglich der Abrüstungsverhandlungen 
feien günstigere Momente eingetreten als 
je zuvor. Die grundsätzliche Gleichberechti­
gungslösung dürfe aber nicht tn der Aufrü-

Eln Staat feiert heute seinen Geburtstag, 
unser Staat, der die Erfüllung lani^er ge­
schichtlicher Träume des Staatsvolkes be­
deutet. Wenn l)eute die jugoslawische Triko­
lore von allen .Häusern iroh inr Dezenwer-
winde ilattert, so schlagen die .Herzen in« 
Volke höher in der festen Zurersicht. dah wir 
beim Eintritt in das dritte Lu-struin de? 
staatlichen Bestehen? die Morgenröte einer 
tesseren wirtschaftlichen und sozialen Ent-
wiÄung begrüßen werden. 

stung Deutschlands münden, vielmehr in 
der Abrüstung der anderen Mächte. 

Besserunl^? 

M agdebnrg. M. Noucnl^el. 

Prof. Wagemann vom Deutschen '̂lnstitnt 
filr ^lonjunltur'orschung hielt hier einen Vor 
trag, in dessen Verlaufe er erklärt?, daß An­
zeichen einer Besserung der WeltwirtschaftS-
konjunktur vorhanden seien. Der Tief'mnkt 
der Krise sei überschritten. 

rerer Bahnhöfe ein, unl sich ron «zen t'̂ hal.s 
eulp^äilgern ihren „Anicil" abzul^olen. 

Die Terrorisierung der mai'd'churis<j>en 
Eisenbahnen geht inWiich^'n mnnrer w?iler. 
Ein Versuch, die vst!i6>:? Teilstrcckt.' der 
chinesischen Eisenbahn zwisch'tn Ch'arbin un?> 
Madlwostolk wieder zu eröffnen, inislzlaiu^. 
Tie ersten drc'i Züs,^, uielchL dl<' !3lrec!e Ul 
befahren suchten, wurd '̂n unt cin- ni lcühlN-
ten Gewehr'cuer einpfangen. C!ll niert '̂r 
Zug i.st in der Nälic von ^^^itiiulioiui zur 
Ensgleisung gebracht worden. Der ''l^ahnbof 
Änta ist wieder von 'lielelleil üinz ugell, die 
auch die Stadt Anta bedrolien. Erst vor ! I 
Tagen hattvn die Japaner die'e 
den Freischärlern gesmrbert. ^>n Peuchuan 
sind wieder javanisch '̂ Truppen eingerückt. 
)n der iwrtigen Gegend trei!>en siii etwa 
'Ä.W0 Freischärler heruin gegen die >n d<'r 
allernächsten Zeit eine grosse ^änberunaS-
aktion durchgefnl>rt iverden soll. 

Ter französische „Radfahrer-König" 
gestorben. 

P a r i s, 30. November. Eharles Ter-
ront, der erste französische „Radfahrer-Äö-
nig", ist im Alter von 7ü Iahren gestorben. 
Er hatte ini Jahre 1ZV1 den ersten Preis 
im Nadfabrennen gewonnen und galt durch 
eln^ Jahre hindurcki als .Held ^S Fahr­
rades. 

Der Bondllenterwf ln der 
Mandschurei 

Anwendung von Ehicagoer vangstermetho-
d«a durch die Sijeabahnrauber. 

C h a r b i n  W .  N o v e m b e r .  D i e  i n a n d -
schurischen Eisenbas>nräul'er, die bisher ihren 
Lebensunterhalt durch Raub, Mord, Plün­
derung und Entfilhrung verdienten, lvenden 
seit einiger Zeit vielfach (5hicagoer Gang»-
stermethoden an. Sie haben ulit einer gro­
ssen Anzahl der nordumndschurischen Eisen-
bahnbeamten ein Aibkomnien getro'sen. wo­
nach diese 10^ t?)res viehaltS an die Ban« 
diten abfllhren und sich dafür i>hreS Schutzes 
erfreuen. Am Zahltag finden sich Vertreter 
her Banditen an den Kasssll-Gchaltern meh-

Ein Denkml»l für Vajda'Poeuod. 

B n ka re st, 3s>. Noremoi?r. 
Der transsylvanische Fli'rgel der national-

zaranistilchen Bauernvartei will in einer 
siebenbürgischen 5ta^t dem Parteifü1?rer 
Baijda-Voevod ein T^nknral enthüllen, zu 
welcher Feier Vasda-'̂ oevod auch gelad '̂n 
wurde. Der Gelehrte lelinte die.5 uiit de»n 
Bemerken ab. das; er nicht d-er Aurstelinng 
eines Dcnkmal<i zu 'einen Lebzeitt'n bei­
wohnen wolle. 
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Henry Ford ^chMr Kammerdebatte wer das 
Gchuldmpwblem 

MaM für bedingte Entrichtung der Zahlmgm au USA 
Die oWelle Schuldendebatte beginnt vor dem tS. Dqember 

^er amerikanische Automobiltönig Hen 
rii Ford hat sich einer schweren Opera 
lion unterziehen müssen, die bei dem ho 
hen Alter des Patientei» — er zählt bereits 

)c,hrc — Lebensgefahr bedeutet. 

Srilchwng einer serbifch-ortdo-
deren ĵ othedrole In Äaand 

Zagreb erhält auch eine griechisch'katholi-
sche Kathedrale. 

Z a g r c b, S9. November, 
jind hier Verhandlungen in Schwebe, 

die den Bau einer serbisch-orthodoxen Ka« 
thedrale und die Unterbringung des muen 
Metropoliten zum Ziele haben. Die bishe­
rige Kirche auf dem Preradovie-Platz soll 
angeblich in räumlicher Hinsicht nicht mehr 
genügen. Die neue Kathedrale würde am 
^trof^inajer-Platz errichtet werden, und zw. 
dort, lvo heute das Chemische Laboratorium 
der Universität steht, während der Metro­
polit seine Residenz ilt dem „Seljacki dom" 
idas Braniezanti-Palais, »velches Milan 
Prpiä und Ztefan Radiö seinerzeit fiir die 
Zwecke der ehemaligen Kroatischen Bauern­
partei eingerichtet hatten und das jetzt der 
Ersten Kroatischen Sparkasse gehört) bezie­
hen wlirde. 

Bemerkenswert ist ferner die Tatsache, 
das; der Papst als Metropolit der griechisch-
katholischen Kirche bereits seine Zustim-
nttlng zur Verlegung des Bischofssitzes der 
griechisch-katholischen Kirche von Kriievci 
nach Zagreb gegeben hat. Die am Grie be­
findliche griechisch-katholische Pfarrkirche 

wurde durch päpstliches Dekret zur Konka-
tl^edrale bis zur Erbauung einer großen 
neuen Kathedrale ernannt. Bischof Dr. Dy-
vnisios Nj a ra dy wird demitach Kri-
/evci verlassen und seinen neuen Sitz in 
Zagreb beziehen. 

P a r i S. 2V. November. 
In der heutigen Avmmerfij^ng betrat der 

Mchrer der nationalistischen Rechten LouiS 
Marin nneAvartet die Rednertribüne, nm 
Wer die Frage der Schu^ildentllgung in USA 
zu sprechm. In ieiner temperamentnollen 
Art. erhob Marin die Forderung, daß die 
Regierung vor der Beantwortung der ame. 
rikanischen Note sowohl die Kamnier als 
auch den Senat befragen möge. Marin «1-
klärte u. a., er glaukv im Namen der gan­
zen Kamnier zu sprechen, wenn er erkläre, 
daß die mnerikanische Forderung nach Er» 
»üllung des Zinsen- und DilgungSdienstes fitr 
die interalliierten Kriegsschuldon schiecht be­
gründet sei. Redner vevtvies u. a. auch a^f 
die Tatsache, daß das Mellon-Berenger-Ab-
kommen über die französisch-amerikanischs 
lZchuldenregelung mit einer Mehrheit von 
nur 8 Stimmen genchmigt worden sei. Für 
das Zusatzaibkommen, in welchen! klipp und 
klar erklärt wird, Frankreich nur so­
lange bezahlen werde, als eS a-uch selbst Zah­
lungen von Deutschland in Empfang nehlne, 
hätten damas sogar jene Abgeordnete ge­
stimmt, die sich ansonsten an der Abstim­
mung itber das gesanite Abkommen ni6)t 
beteiligten. Die Kainmer habe damals ganz 
klar den (^danke,: unterstrichen das; Frank, 
reich nur solange bezahlen werde, als es auch 
selbst ZaWngen von Deutschland erhalten 
werde. 
In seinen weiteren Ausführungen erklärte 

V!arin, .Herriot s)abe nach der Prüsunx^ des 
.sioover-Moratoriuuls erklärt, daß darin die 
Zol'darität aller Schuldverpflichtungen ent-. 
halten sei. Die Konferenz von Lausanne habe 

feierlich den Grundsatz ausgesprochen, daß 
ihre AAominen nicht ratifiziert werden 
könnten, insolange lZ^opa ron feiten der 
Vereinigten Staaten nicht eine zufrieden-
stellende Regelung der Zchmdenfrage erzielt 
halben iverde. Zum ^)lttß erklärte Marin, 
die franzölsische Handelsschuld in den UTA 
sei mit 1V.4 Mlliarden Francs beziffert 
worlden. Frmrkreich habe aber bislang Kreits 
10.5 Milliarden Francs bezahlt. 

Nach Marin ergriff der Vorsitzlznde der 
Finanzkommission Wt a i v y das Wort. 
Malvy erklärte u. a., es wäre ^r Hiihepnnkt 
des Unrechtes, wem Frankreich seine Ähuld 
in de^l Vereinlgtcn Ttaaten bezahlen nlüß-
te, ohne von Deutschla,ld Zahlungen erhal­
ten zu haben. Frankreich Hab« nur über An­
raten Hoovers auf die deutschen Reparatio­
nen verzichtet. Tchlietzlich ersucht '̂ Maloy 
seinen Borredner, die Forderung nach sofor­
tiger Eiilleitung der Schuldendebalte zurück--
zie^n zu wollen, damit die Abstimmung 
über die Kredite vor sich gehen könne. 

Daraufhin erhob sich in der Ministerbank 
der Unterstaatssekretär des Anßenminifte-
riums P a g a n o n zu der Erklärung das; 
die offizielle Cchnldei^ebatte noch vor den» 
15. Dezember in der Kammer stattfinden 
iverde. Der A-ög. F r a n k l i n - B ouil-
l o n stellte sich vorbehaltlos hinter Loui? 
Marin, wo er die Politik der Rei^ierung 
Herriot schärften Angriffen aussetzte. Beson­
der kritisierte er die Unter,Zeichnung de? 
franzl>sisch-russischen Nichtangrif'spaktez ohne 
rorlMge Befragung der Kamlner. Dach f^e^-
endigter Debatte wurden der Regierung die 
geforderten Kredite bewilligt. 

Italiens Eisenbahnen «erden elettrifiziert. 

Die italienische Regierung hat kürzlH be. 
schlössen, das Eiseirbaihnnetz in einer Aus-
dlihnung l>on 5000 km Länge zu elektrifizier-
ren. Zunächst wird init einem Ttück !ion 
10l)0 kni legonnen. Italien verfügt bereits 
ilbcr eine Red^e elektrischer Eisenbahnlinien, 
die in außerordentlich schneller Entwicklung 
entstanden sind. Die längste der Strecken, die 
bisl)er elektrisch betrisben werden, ist ütD km 
lang und flüihrt von Moden« über lLenua 
noch Livorno. 

Autouratischer Bridge-Tisch. 

l^in autouiatischer Bridge-Tisch ist in Aine 
rika erfunden ivorden, der die Spieler von 
der Notwendig'keit, die Kmten zu mischen 
und zu verteilen, befreit. Die Karten wer­
den seweils in eine kleine Schublade gelegt, 
worauf sie, dank der elektris-hen Borrich-
tuwg, geittischt iverden, ohne daß si? von den 
Spielern mit der 5)and berührt inerden. 
Tann verteilt der Automat je dreizehn Kar­
ten an jeden Zpielpartner. Der Automat 
fand bei den Bridge-Spielern in Amerika 
großen Anklang. Bor allen Dingen wird 
dur6) die Perivendung des Bridge-Autoina-
ten jede Dköglichkeit des Falschspielens ver­
hindert. 

Schleicher ohne Erfolg 
Trotzdem: noch ein Versuch, die Nationalsozialisten zur 
Toleranz gegenüber einem Präsidialtabinett zu gewinnen 

B e r l i n, 29. Novmber. 

Nach Jltformationen aus bejtunterrichte-
ten politisch Kreisen kann auch die vom 
illieichswehr^ General von Schlei­
cher übernommene Aufgabe als gesci^irtert 
betrachtet iverden. Alle Bemühungen des 
mit dem vollen Bertranen des Reichspräsi­
denten ausgestatteten ManÄatacs. die Politi­
schen Parteien zur Zustimmung zu einem 
Prä'sidialkabiitett zu bewegen, sind an denl 
Widerstand der maßgebenden Grup '̂en, insi-
ibesondere der Nationalsozialisten, gescheitert. 
General Schleicher fand für seine Beinühun-
gen das größte Entgegenkomnien und Ver­
ständnis noch beim Zentrum, während die 
NationalisoziÄisten iin Wirvwarr der Ver­
handlungen kathegorisch erklärten, gegen ein 
Präsidialkabinett Schleicher genau so an-
lkänipfen zu wollen wie gegen ein zlveites 
Kabinett Papen. Die Nationalsozialist'̂ n 
lehnten überhaupt jedwedes Verhandeln mit 
dem Mandatar Hindenburgs ab. 

Angesichts dieser Lage fand Schleicher kei­
nen AuSiveg. es blieb ihm nur me^ die 
RÄctgake des erteilten Mandats übrig. 
Abends erstattete der Reichslvehrininister 
gemeinsam mit Papen dem Reichspräfiden-
ten eingehendist Bericht über die entstandene 
Lage. 

Der Reichspräsident ersuchte nach längerer 
Erörterullg der Lage den Reichsivehrlnini-
ster, er möge noch einmal den Versuch unter­
nehmen, mit den Nationalsozialisten in Füh­
lung zu treten. Der Reichspräsident will 
Niämlich alle Möglichkeiten erschövf '̂n bis er 
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seine definitive Entsck)eidung trifst. In Poli­
tischen Äreisen wird aber auch dieser Versuch 
als völlig hoffnungslos >)ingestellt. 

Es wird allgeinein angeiwntmen, daß die 
Entscheidung .Hindenburgs schon bereitgestellt 
ist. Lehnen die Natiollalsozialisten die ihnen 
dargereichte Hand ab, dann wird das Ka^ 
binett Papen erneuert, uird zwar als 
Kaulpfkabinett gegen alle Parteien mit dikta 
torischem Einschlag. In diesem Falle wird 
der Reichstag sofort auf, unbestiminte Zeit 
vertagt, ohne vorher Msamniengetreten zu 
sein. Die Regierung würde sich mit dem 
System der Notverordnungen vorvärts-
ltxingen, so gut es eben geht. 

Hitler steht denmach vor der Alternative: 
Verständigung niit der Präsidialgeilialt oder 
Diktatur. Der Führer lvird sich darüber bis 
nwrgen abends zu entscheiden haben. 
In de,r Parteileitungen wird ilnablässig 

rer^ndelt. Wie verlnutet, sollen sich die 

Fraktionen des Aeichtags dahin geeinil,t 
h^n. daß sie im Falle der Erneilerung des 
dilktatorisr^n Rogiines Papen eine geineiu-
same Klac^e an den Reiö^erichtshof «n 
Leipzig richten werden, in welcher die Re-
gierung des Verfassungsbruches angeklagt 
werden soll. 

Be rl in, 29. November. 
In später NachnLttisgsjwnde traf hier die 

Nachri<^ ein, daß Adalf Hitler n?orgen 
um 9 Ulhr in Berlin sein »verde, um mit 
Schleicher die Verhandlunget'. fortzusetzelk. 
General Schleicher wird über den Erfolg dl^r 
Unterredung sofort dem Reichspräsiöenteir 
Bericht erstatten so daß die dekiniti'̂ e Ent» 
lscheidung über die deutsche Rel^ierungökrise 
lnorgen mittags zu erwarten ist. 

25.VW österreichische Bauern gaben sich ein 
Stelldichein. 

Die Bauernvereine NiederösterrcicliiZ vcr« 
anstalteten in Wien eine eindrucksvolle 
Kundgebung, an der über Lö.tM Bauern 
teilnahmen. Nach einem Gottesdienst inl 
Stefansdom zog — wie man auf unserem 
Bilde sieht — der Zug durch die Strassen 
nach dem ehemaligen Nordwestbahnhof, wo 
Bundeskanzler Dollfuß zu den Bauern 
sprach. 

KUR desettsgt Hoßokt 
ISS« 

Ft>«ede Dia 14 — c)Ll«8 «e. voä 8. ör. 

Das Handtuch in der 
Bouchdvhle 

Schabenersatzprozch gegen eine« Budapepee 
Arzt. 

B u d a p e st, 3l). Novenlber. Sanlstag 
nachmittags fand vor dem Budapester 
Strafgericht ein interessanter Prozeß statt, 
den Frau Margarete Kalnla n, die Gat­
tin eines evangelischen Pastors, gegen den 
Professor Dr. Bela Mezö angestrengt hat. 
Professor Mezö hatte an Frau Kalnmir vor 
drei ^hren eine schwere Magcuoperation 
vorgenommen. Die Operation hatte nicht 
den gewünschten Erfolg, so daß sich die Frau 
vor kurzenl einer neuerliche» Operation 
unterziehen inußte. 

.Hiebet stellte sich heraus, daß Professor 

Dolksaufkläruno in Japan 
» 

Die holländische Postver 
waltung hat jetzt diese In Tokio und in anderen Großstädten 
Wohlfahrtsbriefmarleii zuttl!,>pans fand kürzlich eine öffentliche Wer-
Beften notleidender Kinder^ l-enioche siir Polkcgesundheit statt. Wie un-
herausgegeben. jer Bild zeigt, vei^^^iUktt reizende Geishas^ 

auf deil Straßen Broschiiren über moder« 
Gesundheitspflege und Hygiene an das Pu­
blikum. 
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Mezö in der Bauchgegend der Patientin 
ein Handtuch vergessen hatte, das 57 Zent--
Meter breit und 70 Zentimeter lang war. 
Das Handtuch ist mittlerweile biS an die 
Gedärme hcranqelangt. Bei der zweiten 
Operation ist es nun gelungen, das Hand­
tuch zu entfernen. 

Frau Margarete Kalman klagte nun den 
Professor und verlangte einen Schadener­
satz in der Höhe von 20.000 Pengö. 

Der Professor schob in der Verhandlung 
die Schuld auf die bei der Operation anwe­
sende Assistentin, deren Aufgabe eS gewe­
sen wäre, die bei der Operation bentitzten 
Apparate und Utensilien zu entfernen und 
verwies darauf, daß solche „Unfälle" des öf­
teren vMitzukommen Pflegen. 

Das Budapester Gericht hat die Ber-
ljandlung oertagt, um in einer später statt-
sindendcn Verhandlung das Gutachten 
rirztlichcr Sachverständiger einzuholen. 

Sin Gemenceou Denkmal 
In Paris, in d<!n Camps Elysees, wurde 

die erste Cleumlceau-'statuc errichtet. Auf 
einen» JelAllock stsht die riesige Gestalt Cle-
nlenceaus in wallendem Mantel, ivinid^ und 
:vettertrotzi^. Bei der Eimvelhung wimmelte 
l's von Flaggen, Hunderte von alten Front-
kSniPlfern wareil aukniarschiert, und mit schö­
nen Reden wurde nicht g^part. Die .<^upt-
vede hielt der MKrineminister Leygnes. 
Er feiS'rte in ilberschwengli^n Worten den 
Menschen und Staatsmann Clennniceau und 
lieg seine Ned<? in einen, Ausspruch ausklin-
gen, den (5lenieneeau seM eines Tages ge­
tan haben sosl, als er vom Krie^^e sprach: 
„Wenn sli Niel Blut umsonst geflossen iväre, 
inüßtc die ganze Welt in Acht und Bann 
getan ^Verden." 

Dezember 
Der WeihnachtSmonat. 

T'Sr letale Monat des Jahres ist gekom­
men! Wie l'sch ?^urchen in Antlik d«S 
aitevil^^n Menschen eintraten wie sein 
.'»>anr sich weiß färbt: so krönt der Schnee 
da.? ^l^ahr, wenn es zur Neige steht. Der De. 
.^ember ist der erste Wintermonat, zu dem 
noch der Januar und der Februar flezählt 
iverden. '̂ ^c!rlän.'ig haben wir allerdings 
iwch Nicht.? dar.on zu spür<'n bctommön, daß 
^ie kaltc .'̂ alireözeit angebrochen ist. Das 
Wetler ist nn!de und noch ansgespröchen 
herbsüich. Täxiüch gibt eS Regen. Sieht luan 
in die ?luölasien der Fenster hinein und 
erblistt dort grüne Tannenzivei.^e nnd La­
metta, sli liiinz^en sie noch ziemlich trübselig 
lic'rab od<'r lici^i'n ein wenig b.'zl^lzungsloS 
'ür ttnirre Cnipsindung in den Schausen-
stern. ist es uns allen nicht so. als 
stiinde Weissnnchlen kurz vor der Tür. 

Der Tez?n:ter kindet seine Ärönunq durch 
das?S!.'isinachtc'fest. Acin Monat des Jahres 
steht so ini '̂ eichen Hoher Feiertage wie der 
letue Monat des Jahre?. Je iveiker der De« 
zember vorrückt, desto inniger fii^ilen wir 
uns niit dem Weihnachtssest nerliunden, 

desto mehr stellt sich alles auf >xililMabend 
ein. Die l^eschä'te haben bereits ihre legten 
Vortelirnniien lietroff<nl. Ae warten ans 
den liroszen üsänferzustrom, dainir die reich 
gesiillteil Lasier geleert ir>erden und i'.ian 
zun? Abschluß des ^^alircs noch e'in gutec? 
Verkaukser^el'nis erzielt. 

Der Vionat Dezember ist auch dadurch ge 
kenn,;elchnet, daß er den Anfang des Winters 
bringt. Astronomisck) beginnt der Winter 
auf der niirdÜ6>?n .Halbkugel, ^venn die 
Sonne ihre größte südliche Ättinalion er­
reicht hat und er endigt, »venn die S?nne 
beim ?lnfsteigi!n von Südl^n nach ??ordcir 
in den Aequator tritt. Der Winter dauert 
also vom 2l, oder 22. Dezember b'is zum 

oder März. Der ?1. Dezember, der 
kürzeste Tat^ des Jahres, bringt die 'oge-
nannte Winter-Zonnentvende, wahrend der 
?l. März den Frühlingsanfang mit der 
^rlihlings-Tali- und Nacht^leiche bringt. 
Das Kl'lrzerlverden der Tage, das bis zum 
?I. Dezsniber an')At, tonnten wir deutlich 
beobachten. Äom Sl. Dezember ab tritt nicht 
sofort ein fiih'barer Wechsel dur6) eine er. 
hebliche Verlängerung der Tage ein, son-
dern es dauert iiber einen Monat, bis man 
ulit einer gew'ssen Veix'chtigung 'agen kann: 
jetzt werd?n die Tage wtet^r länger. 

Der Dezen,l>er ist nach unseren, .slal'ender 
der zwlilfle Monat des Jahres, n-7ch dem 
rönüiäjcrl ^ai^egcii. ''6>on der :1iawe be­

sagt, der von der Zahl de^ a^eleitet ist 
erst der zehnte Monat im J«hr. Denn 
römisch» A r̂ begann erst mit dem März. 
Der altdeutsche, von Karl dem Gro^n Vor­
geschlagen« Name des Monats lautet Hell-
mond, nach der Geburt des Heilands, später 
erhielt der Dezember den Natnen 
inonat. Der 1. Dezember gilt in manchen 
Gegeitden als Ungttckswg, weil an diesem 
Tttzge Godo ! und Gomoraih zerstört worden 
sein sollen. Wichtige T«rge im Dezember sind 
der 4. Dezember, der Barbavatag, der 6. De 
zember, der St. NikoÄwS, der 13. Dezember 
St. Lucia, der 51. Dezembex der T^mas-
tag und der SS. Dezember Winteranfang. 
Danach kommen .Heiliger ASeck» nnd die 
beiden WeihnachSfsiertage, denen schlie^ich 
Silvester folgt. 

Wer an Wetterregeln glauibt möge einige 
kennen lernen, um in diesem Ja)r eininal 
enMltig 'chzuistellen, ab sie richtig sind 
oder nicht. So heißt es: 
„Kalter De-zember und fruchtbares Jahr 
sind veveinigt rmmerdar." 
iUnd ebenso: 

„Auf kaltem Dezember mit tüchtigem Schnee 
folgt ein fruchtbares Jahr mit reichlichem 

Klee." 
„Hängt zu Weihnachten Ns an den Zwei. 
tM, 
kannst du zu Ostern Palmen schneiden." 

Die Erfahrung, die wir in de» leyjen 
Jahren mit der Endivicklung .les Winters 
gemcxht haben, daß auf einen milden De­
zember ein langer und harter Winter folgt, 
«slindet in folgendem Bers ihren Nieder­
schlag: 

„Wenn s zsu Weihnachten gelind, 
sich dann noch viel Kält' einiind'.* 

In diesem Jahre sie^t e? nicht aus, als ob 
wir einen milden Winter liekämeu. Alle 
Wetterpropheten sind sich darüber daß 
wir vor einem ftrc'ngen und harten Winter 
stehen, und wir können nur hof'en, daß diese 
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Prophezeiungen dasseKe Erz^ebnis haben 
werden wie die meiisten, nämlich niäit einzu­
treffen. 

Schweres Exploflonsunglück 
im Bergwerk Hraftnik 

Durch Explosion einer Benzinlokomotive sechs Bergarbeiter 
getötet, drei schwer verletzt 

Hrastnik, SV. Noveinber. 
Im citollen Osstro explodierte keim Ber-

schub der Arubenhuntc an einer Krenzungs-
stell? der Stollen eitle Nenzinlokomotii:ie, wo 
bei die in nä'cfster Nähe befindlichen Arbeiter 
durch die Stichsiammen an den Kleidern 
Feucr fingen und bewußtlos zusammen­
brachen. Es wurde sehr rasch Hilfe gel,rächt, 
es gelang au6> mit Minimax-Apparaten das 
Feuer zu löschen, es gelang aber nicht, die 
neun unmittelbar von dem Ungiiicl Betrof­
fene,! zunl Bewußtsein zu bringen. Dein so­
fort zur Stelle geeilten Arzt ist -.'s gelungen, 
drei Verunglückte wieder zum Beivusitsein zu 
bringen, bei den anderen Aerungllirtten — 
deren sechs an der Zahl ^ war jode Ve-
»itlhung vergebens. Den Tod erlitten: der 
tiZjährige Franz S k o r n « e k, der 
rige J'gnaz I a z b i n s e k. der ^.'̂ jä^irige 
Binzenz Speiser der 30jährige Blasius 

A r h a c, der 47lährige Martin Drnozg 
und der 24jährige Janko B a b i e. Die 
Bergarbeiter Z a j c, B i 8 n a ?- nnd ^ a-
nr e n S e k wurden in schn>ernerle!;tem Zu­
stande ins.Ärarrkenhaus überführt, doch ist 
wenig .Hoffnung vorhanden, sie am Leben zu 
erhalten. Das Unglück s>at im Revier ins­
besondere in den schwerbetrokfcn?n Arbeiter­
familien einen erschiitternden Eindruck aus­
gelöst. Die Behörden haben eine Unter­
suchung i'lber das Unglück eingeleitet, dessen 
Utsache auk> einen reinen Zufall znriickge'ührt 
wird. Die Vernn>stlnckten wurden nieist diirch 
Stickgas getötet. Im ganzen Revier.'herrscht 
tiefe Traner. Die KoihlenbcrMerksiiescslschaft 
hat bereits die Erklärung abgeben lassen, 
daß alles getan werden würde, uni das Los 
der Hinterbliebenen l^träglichex zi». aeitalten, 
insbesondere würde sie sich der Ä:.'ailen und 
dereil Erziehung annehmen. 

Fräulein Gabriele 
Das blonde Fräulein von Paris 

Dieser Tags har man wieder einmal einen 
Einblick in die Arl'eitsmethoden der Möd» 
chenhändler erl^alten. Ans dein jährlich ver^ 
öffentlicl>ten Bericht der Bl>lkerbundtommis-
sion über den Handel mit weißen Sklavin-
iwn weiß man, daß dieser Handel. glänzend 
organisiert ist, sich den jeiveiligen Verhält­

nissen rasch anpaßt und die schlauesten 
Tricks anwendet, uiu die auserkorenen Opfer 
anzuloclen und an die Änndschakten abzu­
liefern. Aber der Fall den die Paris«.'? Po­
lizei kürzlich zu behantieln hatte, wäre, bätle 
die ernmhnte ilkommission kvi der !?lbfass:ing 
ihres Berichtes von ihm Kenntnis siek^bt, 
sozusageil eines ihrer Paradestücke genesen. 

Zur Mittagszeit sab man in den kleinen 
Restaurants in der Nähe der Boulevards 
wiederholt ein blondes Fränlein. das ein» 
ia<i) und geschmackvoll gekleidet ivar und 

einige Schmuctstilcke vornel^n' zu tragen 
rerstand. Diese junge Danie schloß Bekannt, 
schait lnit den weiblichen Ladenangestell!>!'n 
eines großen Pariser Unternehmen?, die unt 
12 Uhr mittags in einetn solchen Neuanrant 
zu speisen pflegten. Tie Mädchen geivannen 
die Bloridine. die stets sehr lustig nnd 
freundlich niar und bescheiden bat. n,an 
nlöge sie nur Fräulein l^abriele neilnen 
sehr lieb nnd nicichten 'i? zu ihrer ? '̂ertrauten 
in allen ihren Bern'siniß'lielligkeiten und 
Lielx'osäiinerzen. 

Eines Tages al>er nabin Frälilein 
briele eines der Mädchen, d:^- bildschöne 
Juliette, beiseite nnd flüsterte ihr zu, sie 
solle um 7 Uhr abends wieder in ^as Ne-
staurant komnien, denn sie halv i)r eine sehr 
wichtige Mitteilung zu machen. Jnlielte 
folgte der Einladung und erschien zur ver­

abredeten Zeit im Rc'staurant. lori wariets 
bereits Gabriele, die sie sehr erfreut emp'inq 
und sagte, es sei ihr eiile grosse C'-jenugzu« 
ung, daß ste ihrer neben Freuntiin 7^ulieue 
einen großen Dienst erweisen könnc. Zis 
hätte nämlich in Menlo iür sie einen Po­
sten, der mit einem Anfang^liehcilt vl'n 
zweihmrdertsilnfzig Pfund Tterlii?c^ dotiert 
sei nnd auf denr man viel Proyniori 'verdie­
nen könne. Als Inliette erstaimt aunchnne 
>lnd zögernd eimvendcte. dirs wäre noch 
^veit weg von Paris. .Mb (Gabriel.' 
»erstechen, es wäre doch eine ?!innn!ieii sür 
das kißchen t^ld, das ihr El?e' i'ir bez^ible, 
in Paris zu arbeiten. In Merik,^ 'ie 
in wenigen Jahren einen l'̂ eld-^s 
verdielien und eine reiche Danie inerden. 

Wenn M3N glaubt. Ibnen Ke8sere5 emp-
felileii un6 man Itinen cl^irci^-ius etvva^ cin« 
ctere!; aus<jrön?en ^vi!1 ^l1! .?X-

das natürllctte Heil- untl k^Zttt.'r>vJS5Lr. 
llsnn >vel8en Lie 5nlclie Ver?!nclie enc^zixcli 
zurück, ^veil liel Versi^piun«. Verciaiiun« '̂ 
lvlcksn etc. clas ictes!«te 
u. vlrltssmste Glitte! i^t! /^clNeii lus ciie 
Etikette mit ctcm rott-n i: id (ler 

clärank belincllic!icn ^cluN^mcirk'c: 

ln ^P0liie!<eii u. ?pe?el-Li.?e5cIi!isten 

Nach vielem Zureiten sctnen 
lich na6)zugeben, t^wbrivlc ircir donii: 'V ?r 
zuirieden. dixb sackte sie: ..'- '̂erriie '.i.^rlmnig 
nichts deinen Freunden, dcni^ li '̂ I '̂n.n n 
neidisch wenden und die aan^ze 'löreii/' 
Und zum Schluß scl^ärsle sie 7ulli.le nrch 
ein. sie solle ihren Eltern aucli er» 
zählen, denn sie würden viell^ichi 
len das; ihre Tochter 'mveit metikahr'. r-j.'-
woh '̂ sie in der Fr>.'nide ihr l^-liick ni.iä'.v 
lväre also am besten, d^^r, sie zu '.li- nu^nd '̂n 
darüber spreche was sie je'/.i v.".e!ntiart 
hätten. 

Glüälichrweise >^el>örte ^'^uliei^' ?ncht 
jenen grauen, Ne ein s^e'x'iiiniis 'n 
wissen, ^tacki einigen s'e'tiu'n >iann' 
fes nnt si6) selb't erzäbile ''e alle> -l>r<n 
Ellern. die Bcllinul'-In'k't uiii ,"rä>llein 
Gabriele, die '^iendezrons nnt nn!) 
C-^spräch. Der '-Z^ater Inlietlens ahin' sofort 
die Zusanlmenhänli<' nnd eilte zur Polizei, 
wo er die An^^ige erstattete. Die'er 'iel es 
nicht schwer, t^^abriele in einein «der erü'äüii 
ten Nestauranks ausfindig zi, nucl^en. Tie 
Blondine wnrde von zn>ei ^riniinei!t'eii"N'i: 
höfliM ersucht, mit anis Polizeitomünsiii 
riat zu konlinen, wo nmn sie .nnächst einer 
Leibesvisitation nnter^oa. Und il ll!.' e-. 
si<si heraus, dns^ Fränlein s'^ierri.'!.' — ein 
Mann ist, uild zwar der als ^^l.'-.i-.ckienf'änd--
ler s^er Polizei lvkannte 
ri^e Gabriel Loili'5 F i l r- ^n'sti'ti^^. 
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^ie Ikire vailul»t>on t»»ltd»rer vlrä, 
8ie vzlen kevlL «ekon m»acke5  ̂enttHu»etU 
äst! ltire fnsm alckt lSnx« vvlklelt. v«, ru-
lllckxuiuliren «ut dl>ekvtlkua8^a <!« Xllulien. 
«tie mit jeäem äem tt«? «ixe-
Wkkt veläeo. um e5 von Lekmut- uack ?ett »u 
seinl̂ en. >.'eutt«li»l«en Sie «k« Ilik tt>« n»ek 
äeî  VVsscven «lured k^»c»,5pa!en alt ZeliHimr?-
kopf-tt»»rxl»nr» so dekillt e» »uk (Zniack «leZ 
lilstlixenäen Virlcunx älese» 
sUIn2en5' viel liiaxu »elne 5otw, e» 
d!eidt vlclel»tiinll5fS!,lx, xe5un6 unä 
sclivu. .N»»rLl»n-- liest jeil«??»ewmx 
Lctivarilropk tixtrz dei. 

/IsZcaF 
MtMvoch. den 30. November 

cr sich als Frau verkleidet hatt«^ um 
leichter dc?s Vertrauen der su-ngen Mädchen 
zu -gewinnen, die er als Opfer erkoren hatte. 
7vill'n ist seit Jahren schon „Lieferant" nach 
«Zi'ld- ilnd Zentralamerika. Ieht wird sür 
lcii'.Zcre Zeit sein Exporchanldel unts'vl'rochen 
sein. 

Grundwasser vernichtet Ortschaften. 

Die hydrobiologischc Anstalt der Kaiser 
Billielm-^esellschaft hat interessante For­

schungen nach der Veränderung des Stan­
des des Grundwassers und der sich daraus 
ergebe,ldeit Folgen angestellt. In der meck-
lenburgisch-strelitzschen Exklave Ratzeburg 

Ilegt ein kleiner See, der Garren-See. Die­
ser See hat in den Jahren, in denen er be-
vbachtet wurde, von 192!l bis 1V31 völlig 
seine Farbe geändert. Der See, der früher 
ein bläuliches Grim zeigte, ist jetzt braun, 
und seine Sichttiefe ist um drei Meter ge­
ringer, geworden. Dabei ist der Wasserspie­
gel UNI einen Meter gestiegen. Die Wissen­
schaftler haben festgestellt, daß sich ein sol­
ches Ansteigen des Grundwassers fast in 
ganz Norddeutschland bemerkbar macht. 
In vielen Gegenden Deutschlands hat sich 
die Erhöhung des Grundwasserspiegels un­
angenehm bemerkbar gemacht. Wiesen, 
Aälder und Obstkulturen sind zerstört wor­
den, aber auch ganze Ortschaften sind dem 
Wasser zun: Opfer gefallen. Die Dörfer 
Pechlüge und.Kaza an der deutsch-polni-
schen Grenze sind verwüstet, und andere 
Ortschaften in der Umgebung sind auch be­
reits von, Wasser bedroht. Die Häuser ste 
hcn leer, und nur ab und zu steht man ei 
iicn alten Einwohner der Dörfer mit der 
Angel in der .Hand im Fenster eines ver 
lassenen Hauses sitzen. Das Gefährliche an 
dem Steigen des Grundwassers ist, daß es 
sich nicht wie bei Ueberschwemmungen um 
eine vorilbergehende Erscheinmlg handelt, 
sondern daß die erfaßten Gebiete für Jahr­
zehnte hinaus unbrauchbar sind. 

Aus SlatinaRadenci traf schon 
gestern die traurige Nachricht ein, daß 
Schnitter Tod mit einem seiner Schicksals­
hiebe den Lebensfaden einer Frau durch­
trennt hat, die durch viele Jahrzehnte hin­
durch an der Spitze eines Unternehmens ge­
standen ist, welches als Gesutldbrunnen für 
Tausende und Abert'ausende im lokalen 
Wirtsck)aftsleben eine ganz hervorragende 
Stellung einnimmt. Frau Aloisie W i e l t-
s ch n i g, geb. Guerra, die Besitzerin des 
Heilbades SlatinaRadenci, ist 
am Montag um 18 Uhr an den Folgen einer 
Operation im 60. Jahre ihres arbeits- und 
erfolgreichen Lebens ganz unerwartet ins 
Jenseits abberufen worden. 

Was Slatina Radenci heute der Wirt­
schaft bedeutet, welche Rolle diesem gesegne­
ten Crdflecken in der Reihe der jugoslawi­
schen balneologischen Betriebe zugewiesen 
ist, das alles ist, nicht zuletzt, wesentliches 
Verdienst der wegen ihrer großen Umsicht 
nnd Tatfreudigkeit weit und breit bekann­
ten verstorbenen Frau. Nach denl Tode ih­
res Gatten überwälzte das Schicksal die gan­
ze Bürde der Leitung auf die Schultern der 
Verstorbenen, die die entstandene Lücke 
schon in raschester Zeit so ganz auszufüllen 
verstand und alle .Hindernisse in anerken-
nungSwürdigster Art und Weise zu nehmen 
wußte. Es galt insbesondere die nach dem 
Kriege teilweise durch den Krieg zerstörte 
Kontinuität in der Badefrequenz und im 
Absatz des Ouellwassers in das alte Geleise 

zu bringen. Frau Aloisie Wieltschnig er­
brachte den schlagenden Beweis, daß es nicht 
immer ein Mann zu sein braucht, wenn es 
Aufbauarbeit zu leisten gibt. Neben ihren 
wirtschaftlichen Sorgen und^Pflichten hatte 
die Verstorbene die Bedrängten und Hilfe­
suchenden in den verschiedensten Situationen 
ihren großen Herzensadel und ihre vorneh­
me milde Gesinnung verspüren lassen. Eine 
Wohltäterin wird an ihrer Bahre vott vie­
len beweint, denen dieses edle Frauenherz 
in den Tagen seines Pochens immer hilf­
reich sich erwies. Die Bewohner des Bade­
ortes, deren wirtschaftUches Wohl und 
Wehe mit den Maßnahmen und durchgeführ 
ten Plänen der Verblichenen auf das engste 
verwoben war, betrauern die erste Förde­
rin des dortigen Gemeinwohles. Die Be 
amten, Bediensteten und Arbeiter des Heil­
bades stehen erschüttert vor der Tatsache, 
daß die auch für ihre Bedürfnisse immer 
größtes Verständnis an den Tag legende 
Besitzerin nicht mehr ist. Fast scheint es so, 
als ob die Bäume und Sträucher der von 
ihr geschaffenen Parkanlagen in diesen trü­
ben Novembertagen die Gestalterin eines 
Landschaftsbildes betrauerten. 

Möge der von allen und vielen bekannten 
Frau, die am Pfarrfriedhof in Kapela die 
Stätte ihrer sanften Ruhe sindet, die Erde 
leicht sein! Jenen aber, die sie als Angehö­
rige beweinen, gilt auch unser herzlichstes 
Beileid! 

-  » » » c h -

Aus VoUane 
Po. Sammelaktisn. Aus Initiative des 

Eokolvereines, der Leitung der hiesigen 
Volksschule nnd der Frau Stationsvorstchers 
gattin Paula Lovvec wurde hier ein Damen­
ausschuß gebildet, ivelcher sich die schöne Auf 
qabe gestellt hat armen Ähulkindern zu 
Nikolo eine Freude zu kereiten und sie mit 
allerlei nüi^^lichen und praktischen l^s<^nken 
zu bescheren. ist zu hoffen, daß der Aktion 
ein voller Erfolg beschieden sein wird, denn 
der Winter klopft schon an die Türe und 
viele blicken init Angst und Bangen dieser 
schlveren Zeit entgegen. Die Besäierung bin­
det am K. d. im Saale des Sokolvereines 
statt. 

Po. Unfall. Die Mutter der hiesigen Sta-
tionsvevsw'xrsgattin fiel einenl liedauerü-
chen Unfall,ylm Opfer.Beim: Ueberschreiten 
der Maistrova ulica in Maribor wurde sie 
tton einen: da?)er?oninienden Fuhrwerke zu 
Boden gestoßen und l'rach sich hiebe! Rip-
t>en. Sie wurde vorläufig in s'ä:l'?lichcr 
Pflege belassen. 

T k e a t e r K u n s t  
Natlonoltfteater in Maribor 

N e p e r t o i r e t  

Mittmoch, den 30. November um 20 Uhr: 
„Voceaccio". Ab. B. 

Donnerstag, den I. Dezember um 15 Uhr: 
„Friederike". — Um 20 Uhr: „Zum Wohl 
des Volkes". Festvorstellung. Ermäßigte 
Preise. Zum letzten Mal. 

Freitag, den 2. Dezember um 20 Uhr: '̂ anz 
abend Katja Delak. Schallspielpreise. 

Samstag, den 3. Dezember uni 20 Uhr: 
„Bsecaceio". M. C. 

Reue Leitung der StOviNchen 
SvaNliffe 

Mit dein Ableben des Monsignore Doktor 
JerovSet war die von ihm durch vielc Jahre 
bekleidete Stelle des Präsidenten der Stldd-
tischen Sparkasse in Maribor vakant gewor­
den, lveshalb an deren Neubesetzung ge­
schritten ivcrden mußte. Gestern abends fand 
nun eine Sitzung des VerwaltungsauSschus-
ses der Städtischen Sparkasse statt, in nvl-
cher der langjährige Gomeinderat sowie 
bekannte und erfolgreiche Vorkämpfer unse­
rer Wirtschaftsintevessen Herr Franz B u-
res zum Präsidenten gewählt wurde. Der 
bisherige Vizepräsident .^rr Altbürgevmei-
ster Viktor Gröar wurde in seiner Funk­
tion bestätigt. Zn Mitgliedern des Direkto­
riums wurden ferner gewählt die Herren 
Mtbürgermeister Dr. I u v a n, Rechtsan­
walt Dr. M ü h l e i s e n, Großkaufmann 
P i n t e r, Stadtrat Industrieller S a b o-
t y, Rechtsanwakk Dr. I a n und Restau-
rateur E m e r « i e. Die Wahl des Ob­
mannes des Venoaltungsausschusses fiel 
auf den gewesenen Finanzreferenteir der 
Stadtgemeinde Herrn Oberrevisor Vladimir 
P n s e n j a k, während zu dessen Stellver­
treter der Gemeinderat Herr Jng. D r a-
öer bestellt wurde. In übrigem be^hielt die 
Leitung der StädtisckM Sparkasse in Mari­
bor ihre bisherige Zusammensetzung. 

Srkurflon der Safiwitte 
AnlMich des Weinmarktes in Jvanjkovci. 

Der Umstand, daß der Verband der Gast­
wirtegenossenschaft die fiir den 2S. und 30 
November in Aussicht genommene Exkursion 
in die Weinbaugegend von OrmoS und Lju-
tomer wegen geringer Beteiligung absagen 
mußte, hat auf die Weingutsbesitzer dieser 
<^c^.^nden entmutigend gewirkt, doch wurde 
mit Befriedigung zur ^nntnis genommen, 
daß die Exkursion nicht abgesagt, sondern 
nur bis zu einem günstigeren Zeitpunkt ver­
legt wurde. Wie viel man von der direkten 
Fühlungnahme zwischen Gastwirten und 

Weinbauern erwartet, ist am besten daraus 
ersichtlich, daß im Weinbaubezirk OrmoZ-
Ljutomer ein Aktionsausschuß eingesetzt 
wurde, der sich die Aufgabe gestellt hat, den 
Gästen in jeder Beziehung entgegenzukom-
men. 

Auf die Nachricht hin, daß die Exkursion 
wegen geringer Beteiligung fobwolik An-
nieldungen auch aus Oester'vlch 
verschalen werden mußte, trat der Aktions­

ausschuß Dienstag in Ormoi zu einer Sit­
zung zusaminten, in welcher die Verlegung 
der Exkursion auf einen günstigeren Zeit-
Puirkt gutgeheißen wurde. Es wurde dann 
der Beschluß gefaßt, den Ausflug anläßlich 
des W '̂ininarktes in Jvanskovci, d. h. ani 
12. nnd 13. Dezember zu veranstalten. Die 
Gäste nvrden am 12. d. vormittags in O r-
m o ! empfangen werden, worauf im Ho­
tel „Rajh" eine Weinkostprobe ab­
gehalten wird. Me Teilnehmer nnterneh-
nlen dann Exkursione?» naä) den einzelnen 
Wvingutsbesitzen, wobei für Fahrgelegen­
heit gesorgt seilt wird. Am 13. Dezember 
» v i r d  d e m  W  e  i  n  n i  a  r  k  t  i n  I v a n  j -
kovci ein Besuch abgestattet werden. 
Hofsentlich wird diesmal die Teilnahnte an 
der Gastwirteexkursion größer sein, sodaß 
die geplante Veranstaltung auch wirklich 
wird durchgeführt werden können. 

^ LeibeSoerftopfung, abnormale Zersetzung und 
Fäulnis im Darm, vermehrter Cäureaehilt deS 
Magensaft?? vergeben bei Gebrauch deS natür« 
lichen „Alranz«?tpsef"-Bitterwc,sserS. Aerztllche 
Berichte aus Krankenhänsern bezeugen, daß daS 
»^ranz-Ioses-Wasser besonders von Malten-. 
Darm-. Rieren'. Leter- und Gallenkranken gern 
genommen wird, weil eS frei Nlin unangenehinen 
Enrpfindungen pronipt abführt. 

Da« .,»tzra>iI»IoleI"-Bttler«aNer ist in Avo« 
lkeken Drogerien und Cve^ereihandlunaen er-
hällli«. 

SodrweaaWounlien 

In der nächsten Zeit finden im In- und 
Ausland verschiedene Veranstaltungen statt, 
deren Besuch durch weitreichende Fahrbe­
günstigungen auf den Eisenbahnen ermög­
licht wird. Im nachfolgenden seien einige 
hervorgehoben. 

Z a g r e b :  W i n t e r a u s s t e l l u n g  v o n l  3 .  
bis 6. Dezember: 5055ige Preisermäßigung 
auf der Rückfahrt, Legitimation 15 Dinar. 

I n n s b r u c k :  I n t e r n a t i o n a l e  W i n ­
tersportveranstaltungen vom K. bis 13. Fe­
bruar: freie Fahrt der offiziellen Vertreter, 
halber Fahrpreis für Teilnehnier an den 
Wettbewerben. 

W i e n :  B i s  2 3 .  F e b r u a r  f r e i e s  B i s u n t  
und 40^iger Preisnachlaß auf der Rück­
fahrt auf Grund der Wintersaisonkarte. 

R o m :  A u s s t e l l u n g  b i s  2 1 .  A p r i l :  7 0 ? » -
ige Fahrpreisermäßigung auf italienischen 
Bahnen. Die Begünstigung gilt auch für 
Jungvermählte, die sich auf ihrer Hochzeits­
reise nach Rom begeben. 

7^ ll g o s l n ui i s ch e ?l i) r i a k ü st e, 
^ e e- uild ü u ». o r t e: nach zehntägigeni 

Aufenthalt unentgeltliche Rückfahrt auf den 
Bahnen. 

Eingehende Informationen werden im 
Reisebüro „P u t n i k", ?^aribor, Ale-
ksandrova eesta 35, Telephon 2122, erteilt. 

ui. Die nächste Rummer der „Ajariborer 
Zeitung" ers îut »egen des morgigen 
Staatsftiertages erst Freitag nachmittags 
zur üblichen Stunde. 

m. Beflaggt die Häuser! Ant Staatsfeier­
tag, den 1. Dezember, wird die Stadtge­
meinde ihre Gebäude mit Fahnen schmnk-
ken. Die Hausbesitzer werden ersucht, anch 
ihrerseits die Häuser zu beflaggen. — Der 
Bürgermeister: Dr. Lipoid. 

m. Das Amtsblatt für das Draubanat 
veröffentlicht in seiner Nummer u. a. 
die Verordnung über die SichersteNung sei« 
tens der Wirtschaftskanzleien, das Regle­
ment über den Berkehr mit Erzeugnissen 
aus Edelmetallen und Vorschristen über die 
Prüfung auf Festigkeiten bei Betonbauten. 

m. Volksuniversität. F r e i t a g, den 2. 
Dezember um 20.15 Uhr setzt der bokannte 
Frauenarzt Herr Dr. F. Toplak aus 
Maribor das interessante Thema über die 
Geschlechtsverirrungen der Jugend fort. Der 
sreitägige Vortrag ist nur für Männer über 
14 Jahre beftimmt, während M o n t a g, 
den 5. Dezember derselbe Vortrag für die 
Frauen stattfindet. 

m. Wieder «utobuSverbindung nach Noos 
vaS. Mit 1. Dezember »verden nlehrere 
Fahrten des städtischen Autobus der Linie 1 
bis Nova vas verlängert. U. zw. fahren die 
Autobusse um 7.37, 12.22, 13.37 und 18.37 
a-b Hauptplatz bis Nova vas, von wo die­
selben um 7.45, 12.30, 13.45 nnd 18.45 Uhr 
zurückkehren. Ferner wird Mittwoch und 
Samstag um 10.07 ab Hauptplatz bM. um 
1O.15 Uhr ab Nova vas ein lveitere..' Wa '̂.'ll 
auf dieser Linie in den Verkehr gestellt. D.'r 
Wagen wir^ mit der Numnier l gekenn­
zeichnet sein. 

nt. Die Preise steigen. Schon seit längerer 
Zeit bemerkt man bei den meisten Artikeln, 
insbesondere aber bei den notlvendigsten 
Bedarfsartikeln, ein ständiges Ansteigen der 
Preise. Mit Rücksicht daraus, daß der Win« 
ter noch vor der Türe steht, ist ein Stillste-
hen in der Aufwärtsentwicklung der ohne­
hin schon ziemlich hohen Preise'wohl lanm 
zu erwarten. 

nl. Die große Turnakademie des Sokoil, 
die heute, Mittwoch, um 20 Uhr im gro­
ßen Union-Saale stattfindet, steht bereits iui 
Mittelpunkte des Interesses unserer Oeffent-
lichfeit. Als Jubiläumsveranstaltnng soll 
die heutige Turnakademie alle bisherigen 
Veranstaltungen dieser Art bei weite»» ül^er-
treffen. Besondere Beachtung dürfte Heuer 
der Auftritt der Mitglieder aus dem Griin-
dungsjahre 1907 finden, die diesmal mit 
den damaligen Uebungen vor die Oefsent» 
lichkeit treten wollen. Nach der Turnakade-
mie treffen sich die Teilnehmer in, Hotel 
„Orel" zil einer gesellschaftliclien Zusaiiiinen-
kunft. ^ Am D o n n e r s t a g, den !. 
Dezember um 10 Uhr findet aber im großen 
lZaale des „Narodni dom" eine große I 
biläumsfeier statt, für die ein 
reichhaltiges Programm festgesetzt wurde. 
Die Begrüßungsansprache hält der Starosta 
Herr Dr. B o S t s a n e i L und die Fest­
rede der Abgeordnete Herr Dr. P i v k o. 

m. Fiir den Festabend der „Rarodna ov. 
brana" am Staatsfeiertag, den 1. Dezenr-
ber (Union-Saal) wurde ein überaus reich­
haltiges Programm vorbereitet. Nach eiuer 
Festrede des Obmannes der „Narodna od-
brana" Herrn Professor Kenda wird sich 
zunächst der Sängerchor des Ferialverban-
des unter Leitung deS Herrn Prof. Schwei­
ger vorstellen, dann folgt ein Auftritt des 
Sängerchores der Unteroffiziersschule un­
ter Leitung des Herrn Direktor Hladek und 
des Sängerchores aus Smarjeta a. P. unter 
Leitung des Herrn Schulleiters Vauda. Das 
weitere Programm bilden Sologesänge nn-
serer Theaterlieblinge Frl. Paula Udoviö 
und .Herrn Belisar Sancin, Rezitationen 
des Schauspielers Herrn Vladimir Skrbin-
8ek und der Schülerinnen der Lehrerinnen­
bildungsanstalt Flego und NaSberger sowie 
Reigcnvorfül?rttngen. Das Konzert Programm 
beginnt Punkt 20.30 Uhr und endet um 22 
Uhr, worauf sich die Besucher ln ungezwun-
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gener Unterhaltung (mit Tanz) vereinigen 
worden. Um 2 Uhr früh ist Festende. Äe 
Besucher, die gewiß in recht stattlicher An­
zahl erscheinen werden, werden darauf auf­
merksam qemacht, daß lein Toilettenzwang 
herrscht. Kartenvorverkauf im Sekretariat 
der „Narodna odbrana" (Grajska ulica) 
morgen, Donnerstag, bis 12 Uhr. 

m. Einen recht gemütlichen Verlaus ver­
spricht der Nikoloabend unserer Graphiker 
M nehttlen. Nikolo und KrampuS, Tango, 
7vox und Rumba, dazu jeder dritte Tanz eilt 
Walzer, das wird gewiß alle Besucher aufs 
beste amüsieren. Der vielversprechende 

Abend findet am Samstag, den 3. d, 
inl Gasthause Sluga in Studenci statt. 

in. Volksuniversitüt in Gtudemk. Am 
Donnerstag, den l. d. um 1v Uhr spricht 
H^rr Professor B a s über die Entstehung 
des Königreiches Jugoslawien. 

nl. Die Sammelbogen siir die Winterhilfe, 
^)te die-cr Tal^o in Marlbor zur Äerteilung 
cl-elangten, werden in i>en nächsten Tagen 
von Organen t)l?r Stadtlpmeinse eingeholt. 

es uienianden gMn, der nicht sein 
Lcherflein zur Linderung der Not der Aernl 
st»..l beisteuern würve! 

ui. Der Mittwochmartt lvar Mgen des 
morglci^'n Feiertages etivas besser beschickt. 
Tie Uinl^etungsbauern brachten 3 Wa?gen 
Zt^iirtoffeln, Kraut und anderes Eemsise so-
wie 6 Wast?n Obst und etüva 8^10 Stiirk Ge« 
»liig?! auf öcn Markt. Bei Geflügel ist :ve-
gLn der bevorstehenden Feiertage ein an-
haltenü<?s Steigen 6er Preise n>ahrzun<>!i-
nli.'n. während die ürbigen Artikel mehr oder 
ivenicier zu den bis-herigen Preisen gehandelt 
wurden. 

«1.' ?v« 

v»s «iin«? Dßxdt 
lieute im^ «M» 

Nl. Bluttat an der GtaatSgrenze. Unweit 
dcs Wächterhäuschens bei der Ortschaft 
Laönik an der Staatsgrenze spielte sich die­
ser Tage eine blutige Tragödie ab. Zwi­
schen den Grenzsoldaten Vasiljko N o v k o-
v i 6 ulld Binko Cernik herrschte schon 
seit mehreren Jahren eine alte Feindschaft, 
die schlioßttch so weit führte, daß Cernik be­
schloß, seinen Gegner aus der Welt zu schaf-
feil. Bergangenen Donnerstag begegnete 
Cernik auf seinem Patrouillengange den: 
Novkovi6. Wortlos legte er das Gewehr an 
und schoß den Kameraden nieder. Novkovir 
war auf der Stelle tot. Cernik wurde in den 
Militärarrest in Zagreb eingeliefert. 

n, Bon Wilderern aniieschoffen. In den 
Waldungen um Sv. MiklavL kam es gestern 
wi!^d«r zu einem blutigen Zwischenkals. Bon 
noch unbekannten Wilderem wurde der 26-
jälhriao Besitzerssohn Felix Bidovie über--
fallen. Da si6) der Buvsch« zur Wehr s'ellte, 
eröffneten die Raubschützen das Feuer. Vi-
dovie, der hiobei Verletz'unssen am Rücken 
und Arm erlitt, konnte sick) nur mühsam in 
Sicherheit bringen. 

IN. Namhafte Spende für die Winterhilfe. 
Die hiesige Baufirma Jng. Arch. Jelenec 
und Jng. Kla!smer hat im Gedächtnis an den 
i-ierstorbenen Msgr. Dr. Ierovsek der .^Hilfs­
aktion der Stadtgemeinde den nainhaften 
Betrag ron 500 Dinar zukonnnen lassen. 

m. Arbeitsvergeduug. Die Stadtgeuleinde 
Maribor schreibt die Vergebung von Speng­
ler- und Dachdeckerarbeiten am neuen Zoll-
postgcbäude aus. Näheres siehe Inserat! 

n,. Der Stein auS dem Dunkel. Dem S2-
sährigen Besitzerssohil Franz D r e v e n-
? e k aus ProPole flog, als er mit seinem 
5,?ad nachts gegen L>aidina fuhr, aus dem 
Dunkel ein großer Stein an den Kopf. Der 
Mann erhielt hiebei eine so schwere Verlet­
zung, daß er das Krankenhaus aufsuchen 
nmßte. 

m. Verhängnisvoller Sturz. Der ^^sähri-
ge, in Nokipoh wohnhafte Winzer Martin 
B an h n ik stürzte so ungliicklich auf eine 
?>1iste, das; er sich hiebei mehrere Nippen-
l'rüche zuzog. 

Nl. Mit .<?i^l,d in die Kreissäge geriet 
d e r  t i ' i ä h r i g e  A r b e i t e r  U l r i c h  J ä g e r  i n  

Brezno, wobei er schwere Verletzungen an 
der linken Hand erhielt. 

m. Wetterbericht vom 29. November 8 
Uhr. Feuchtigkeitsmesser: — 2; Barometer­
stand: 747; Temperawr: 4; Windrichtung: 
OW; Bewölkung: ganz; Niederschlag: Ne­
bel. 

* Lueußalis letztes «aftspiel hente, 
Mittwoch, in der Velika kavarna. Morgen 
neues Programm. igi59 

* Der Gesangverein „Liedertafel" ver­
anstaltet am SamStag, den 3. Dezember 
mit denl Beginne um 20 Uhr in der Gam-
brinuShalle ein Nikolo-Kränzchen nlit 
Tanz, wozu jedermann herzlichst eingela­
den ist. 16111 

* Restaurant Achtig. WurstschniauS, 
Jazz-Band-Kapelle, Tanzgelegenheit, vor­
zügliche Weine. igi4g 

* Da» Nikolo-Sränzchen der Arbeiter-
Radfahrertanzschule findet am Sonntag, 
den 4. Dezember in der Gainbrinushalle 
statt. Beginn unl 19 Uhr. Ende 2 Uhr früh. 
Die Musik besorgt das eigene Streichorche­
ster. Alle Mitglieder sowie Freunde des 
Bereines sind eingeladen. Die Tanzschullei­
tung. 18058 

Gekickt 
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i j a, Tochter des .Herrn Dr. Dermastija 
^ ^ Mitglieder und aus Ljublsana getraut. Wir gratulieren, 

deren jtinder zu Weihnachten zu unter- « . .., 
stützen. Die armen Mitglieder, die auf eine Referveoffiziere werden aufnierksam 
Unterstützung reflektieren, wollen sich bei! Staatsfeiertage uur 9 

schule Fräulein Blasta M a sla ö aber 
nach ?)karibor versetzt. 

e. Feier des 1. Dezember. T<'r Stadtina-
gistrat veröffentlicht: Der 1. Dezeniber wird 
als Staatsfeiertag der Bereinigung festlich 
begangen werden. Ich uiache alle HailÄesitzer 
darauf aufnierksanr, daß an diescul Tage alle 
Gebäude niit Staatsfahnen beflagrit zu sein 
'haben. (Art. 29. des Gesetzes über den Titel 
und die Eintellnng des Königreiches und 
Art. 9 des Gesetzes über die Fi^iertage) — 
D e r  B ü r g e r m e i s t e r  D r .  G o r i L a n .  

c. Trauung. Bergangelren Sonnta;^ wur­
den in LjMjeMa Herr Boris Fink, ein 
Sohn des Handelsschulprofessors Herm Fink 
i l l  C e l j e ,  u n d  F r ä u l e i n  S t a n a  D e r m a -

der Kleidermacher-Genossenfchaft nielden. 
10107 

* Was ist Prophylaxe? Unter Prophyla 

Wr vormittags dem Fostgottecdieu^te in 
der Uniform beiwohnen lnüssen. 

c. Die Friseurstuben a« Gtaatsseiertage 
xe versteht der Arzt Vorbeugung gegen' Donnerstag, den 1. Dezeinber bleiben die 

' '̂ ^°^btllaxe, Ernährung, Le- FriMchuben in d^r Stadt und in Gaberje 
dt-n zusammen. Zu! von halb 3 bis 12 Uhr vornlittacis geö'fnet. 
den am Weltesten verbreiteten Leideit gehi>-t ' ' 
ren .Herz- und Nervenerkrankungen. Es Todesfall. Montag ateilds verschied in 
kann deshalb jedein Menfchel, empfohlen ^ Wohnung ill der L^ralja Petra :esla 19 
werden, .^>erz und Nerven zu schonen. Die j '̂̂ ^u Jvaim B o ö n a k. Inhaberin der be 

lelcht geinacht. Es gibt Kaffee Hag, vom! hatt?. Sie erreicht<? das lzo^e 
Koffein befreiten Bohnenkaffee, der im Ge-j^klter von 81 Iahren. Friede ihrer Asche! 
NUß gar nichts entbehren läßt. 

Fitten ?Iikol0'Abtnd mit ?anz i»eran 
staltet c^amstag. den Te,^iuber uni 2^ Ul)r 
der Gesangverein „Zarja" inr S^iaie d?s 
Gasthaustv !)^en!!els lN Pobre^s.« Geschenke 
werden dorlseltst um lü Uhr entc^egengenom-
nien. Eintritt frei. ' uz 

«Vokemv- ..liisoletto" 
keute im VVttQIß 

» Marinemantel von 150 Din. aufwärts 
im Konfeltionc-geschäst Macun ist ein prakti. 
sches ??lkologeschcnk. lögzi 

 ̂ Der Verband der Frifeurgehilfen ili 
Maribor eröffnet au, 2. Teiein-ber 1t).';i.> seine 
, '̂achschul<?. Die Damen welÄ>2n auf da^ un­
entgeltliche Frisieren nufmerksan: geinacht. 
Die Schllie befindet sich in der Betrinssra 
ul. U, 1. Stock. 

* ». D. „Triglav" veranstaltet, Sams­
tag. 3. Dezember einen Nikolo-Abend in 
allen Räumlichkeiten des Narodn! dom. 

MW Muß 
»».tt cnuumiiiyiruen I>«s Narodiii dom^ 
schenk« werdm v»n. Hausmeister übemom.!-7"'?der B-. 
men. , ! lldcrssohn Ivan P interi dem Keusch-

Den Angos>örigen unser imngsteI Beileid! 

e. Der AmtMg der Handels«, Getverbe-
und Jndustrikkaulmer in Ljubljana für Celjc 
und Umgcbmlg findet Dienstag, den 0. De-
. '̂Nllier von 8 bis 12 Mr vormittags in den 
Amtsräunien des Handelögremiunis für die 
«tadt Celje, Raglagora ulica 13. Parterre 
link^^, statt. Parteien, die eine Auskunft ni 
Allgelegelrhciten die von der '»lammer ver­
treten llvrdell, erwünschen, mögen zur ange­
gebenen Zeit vorfprecl^^ell. 

c. Handballwettspiel. Ain Staatsfeiertag, 
den 1. Dezember findet uln 14 Uhr auf dom 
Glacis eili Frelmdschaftswettspiel zwischen 
den 5?alldballerinnen des S.^. Gradjanski 
aus Zagreb und des SA?. Celje statt. 

Zan icisvuks ̂  II. Zckneittsf 
keute im MHo UmoH 

Wie 

>>» I «> 

Aus Gelle 
c. Personalnachricht. Dieser Taxie verlies'-

Celje der bl.'kannte Schriftsteller und Publi­
zist Herr Conte Dr. Bujo V o j n o v i 
ein Nachkmnme der alten Dubrovniker Pa--
trizierfamilie In Celje war er Gast seines 
Berwalidten, des Bäckernleisterä Herrn ?l1ün' 
Janic. Herr Voinovi«- beendigte in Celj'' 
seine „Geschichte von Dubrovnik". Cr ist 
llach Paris gereist, von wo er aber bald wie­
der nach Celje zurückzukehren gedenkt, da 
ihm unsere Gegend sehr gefällt. 

c. Aus dem Staatsdienste. Der Steuer-
beamte .Herr Viktor K u in e r wurde von 
der Steuerverwalt'ung in Ribnica zur Steu-
erverwaltung in Celje, Herr Anton ^ m u c, 
Beaiuter der Steuerverwaltung in Celje, 
nach .slainnik und die Lehrerin der serbolroa 

ler S a ln o P o l e c derartige Verletzun­
gen bei, daß dieser tagsdarauf starb. Pinte-
rie wurde gestern nach Abschluß der Vor­
untersuchung dem .^reiSaerickite in Mari­
bor eingeliefert. 

p. Das Ergebnis der Obduktion. Die Ob-
duttion der Leiche des beim blutigen Zwi­
schenfall in Prerad erschossenen Knechts 
Franz E m e r » i i!! ergab, daß die Schrot-
ladnng den Rücken des Burschen förmlich 
zerfleischte. Der Schuß der aus unmittel­
barer Entfernung abgesieben wurde, war 
ilnbedingt tödlick?. Auch niar eine Kopfver­
letzung, die von einenl Kolbenhieb herrüh­
ren dürste, totbringend. 

P. Fahrt ins Blaue . . . WÄirend der 
Holzhändler R. aus Kamnik uergangeileu 
Sonntag iin Revier des Rechtsana>altcs Dr. 
Zalamun sein Weidmannsglück suchte, mach­
ten sich drei Iungeus über sein in einen« 
lnefiaen Gasthof ein.iestellles Aut? ber. ssuust 

tischen Sprache all der UmgebnngSvolks-! gerecht öffneten sie die versperrte Linuisine 

und statteten zuilächst den Ortsch^lstell Vu« 
dina uilid Brstse, dann deur Schl'^ß Vurberk 
lhren Besuch ab. Am Nachnnttag ginst 
Faihrt aufs Dmufecd gegen .^t. Vid. l5in. 
kleilierer Defekt ^>er!hin^derte ein..' gr^szere 
Reise u. bewog die Schwarzfahrer -^ur Riis'-
keihr. Der nicht wenig iilierrafcht-» 
besitzer will nun die jugen^dlichen Ausreißer 
gerichtlich belangell. 

p. Mesierstechereien und kein Ende. Als 
vergangenen Montag der Besitzer Franz 
Toplak aus Nova vas nlit seinem Wa-
gei? heimkehrte, begegnete er auf der Stra­
ße einenl unbekannten Fuhrnmnu. Da die­
ser llicht ausweichen wollte, forderte ihn 
Toplak brüsk auf, seillen Wagen au? den 
Straßenralld zu schieben. Der ^lihrmann 
zog anstatt dessen sein Messer lN!d versetUe 
dem heimkehrenden Besitzer mehrere Stiche 
in den linken Arnr. 

— 

Donnerstag, den 1 Desiember. 
L j n b i j a n a 11 ^Ihr: Rat>ioquarl>':'.. 

— 17.30: Salonquintett. — Die 
Lausitzer Serben und Dr. ?.^^uka. — 1s).?>s»: 
Unterredulig nnt den Hörern. 20: Ueter-
tragwu^ aus Beograd. — B e o r a d W: 
Koilzert des Nadioorchesters. — 21: Ch^ir-
kollzert. — W i e ll 19.37>: Der tanzend'^ 
Shyloet. — ?2.K): Abendlonzi'r!. — 
Heilsbe rg 20: Operetlenquerschniiie. 
— B r ü u lr IL.Ii): Nachulittagokonz.:rt. 
— M ü '.) l a ck e r 21: Italienische 
lieder. — B il k a r e st. 19.10: Run:äniiÄ>z 
LolkSnlnfik. — 21: Madame Butterfln. — 
Ber l i n 1tt.Z0: Ballettuiunk aus deut-
lAien Opern. — 2i: .Aavierkolizert. — 
S t o ck h o i IN 29: Chorkonzert. — R o nr 

Die schöne Risette, Operettenauffi'up 
rung. — L a n g e ll b e r g W: Militär, 
konzert. — P l.' a g 19.20: 5al??phontou-
zert.  ̂20.50: Der jugoslawische Msan)ie 
Dr. spricht. — 21: Konzert der 
Tschechosloivakisch - jugoslawischen Liga. —. 
Oberitalien 20.30: Fedora. Opern« 
aufÄhrung. — Budav <» st Z0.1.î  Ueöer. 
tragung aus der .Hochschule für Mnsil.  ̂
Warschau 17.40: Aktualitäten. -.'0: 
Leichtes Konzert. — K ö n i g s w u sc e r-
h a n s e n 18: Strawinibi ais Liede'' 
Ponist. 

Freitag, den 2. Dezember. 
L j u b l j a n a ,  1 8 . 3 0  U h r :  N a t i o u a i . ^ > e - -

schichte. — 19.30: Hauswirtschaftsqeschichte. 
— 20: UebertraMug aus Beograd. — Beo 
grab, 10.30: Konzert. — 20: Uebertra.quna 
aus Wien. -Wie n, 15.55: Frauenstunde. 
— 20: Ein Maskenball. — H e i l l, <! r g, 
20: Moderne Musil. _ V r n n ik, 1 t.05: 
Duette aus tschechischen Opern. — M ü h l-
a ck e r, 20.05: Sliulphoniekonzert des Psnl-
harmanischen Orchesters Stuttgart. — 21.45: 
Wiener Volksmusik. —Bukarest, 20: 
Symphoniekonzert. — Be rl i n. 10.05: 
Unterhaltungsmusik. — 22.^0: Singakade­
mie. — S t o ck h o l IN, 19: Gesundheit und 
Hysjiene. — 21.30: Gesangkonzert. — R o ni, 
20.-15: Gemischtes Konzert. — L a n q e n^ 
b e r g, 21: Wnzert. — Prag, 'l9.20: 
jsonzert der Tamburizzachöre. 22.15: 
Llbend zeitc^enössjschcr Musik. — O b e r-
i t a l l e II, 20.45: SvmHoniekonzert nnt 
Gesana. — Bu dave st. Otbello, Opern-
i^bertragttng. — War s ch a u, 20.15: 
Sdnipboniekonzert. — .E ö n i q.? w n st c r-
h anse n, 18: Rede für die ätblctisrlx' In-
sienii. — 19.35: Alte und neue Tänze. 

Verxlel. 
?1i?v »nd ZkmNc'si^ki /^silA^zen 
1er ^ntstadesltulaselil!» la 
!^»rN>orl 



«liWK V. ' Donnkksfag. ''SN s. Tezenlbev 19ö? 

Wirtschaftliche Rundschau 
Me juMflawlfAe LandwirNlkaft 
Stand im dritte« Vierteljahr — Weizen schlecht, Mais vor-

Bglich, die übrigen Bodenprodutte mittelmäßig 
Der OuartalSbericht dcr Nation»»-

dank, welcher viefer Tage erschienen ist, gibt 
eine genaue Uebersicht über die Bewegun-
gen in der jugoilawt^chen Landwirtschaft 
N<»ch den nochträgUch richt^ygestellten Taten 
des LanVwirtschaftsministcriumÄ ergeben sich 
folgende Daten: 

Der Weizenertrag stellt« sich in 
bjesem Jahre auf 14.b Mllionen Meterzent 
ner. Im .i^re 1931 betrug er 26.8 ^int» der 
i^lchreMlvchschnitt in der Zeit !on 1V27 bis 
131 belief sich auf 23.3. Bei der G e r st e 
ergeben sich ft>lgende Zi^ern: WZ?: 3.9, 
I9S1: Ä.S, Durchschnitt S.8. Korn zeigt 
solide Ergelbnisse: 19S2: 2.1, 1931: 1.9, 
Durchschnitt 1.8; Hofer 1932: 2.6, 1931: 
S.6. NN Diirchlschnitt 3.1 MMsnen Nieter-
Zentner. 

Der Weizenertvag dieses Jahres war ge­
genüber dem Borijaihre um 4S.9?S schlechter. 
Ue Ursachen dafür wffen in den ungünstigen 
WitterimiAKverhüllnissen und Neberschwem-
mungen besonderö aber in der Rostsrank-
heit» die sich knapp vor der Ernte l^ezeigt hat. 

U^nertraq war ettoas bes^ als im 
Vorjahre. Ter Nerstellertarg >oar lch der 
gleicl?e nne iili Borjahre. 

Der Maisertrag belier sich nuk 45.1 
?)i'illionen Meterqentner gogenüb-^r :V im 
Vorjahre ilnd einem DuMchnitt auf 29.4 
in den oergo^dgcnen funl Jahren. Er '"lat 
wt'itau^ alle bi^heris^en Ergebnisse nbertro'-
fen und ist Ulli :;.7 Millionen Meterzentner 
hoHer als im lvsten k^isher genannten Iah-
rc». Durch diese vorziiql'iche Mai^rnte ist die 
Verki^sliquttfl der Bevölterung und deS Vie-

sichercse^tcllt, ekvnfo aber auch der qe-
sanllt Bedarf der Industrie und es bleibt 
nachher noch ein Qlmntnm von 199.999 
W'ii'>-sions für den (5?port iibril^. 

Mit Eltde des t^ritten Qi«rtals ist iin 
aauzen i^'ant>c ein zieinltch lvarmeH und 
!roctel,o4 Wetker amqetrc^n. das überall die 
(s-rnte erlei^terte und .l'esonders für die 
sv('liic" und '^ebenernte sohr stiinsti,^ war. 

^?erschicd!?n?n s^bieten, tesond<rs im 
Traubanot >nar dieses lrvckeiie »nd ivorm? 
Velter für die Weiden und Wieset! nicht 
norteillia't. (Elementar schaden haben sich 
nicht <?r<iqnel. 

Ter V i c d st a n d irKir gi'lnstig und die 

verpfl^ng «tbsprechend. Futtermit­
tel tvaren ents^chentd vorihaniden. Nur im 
Dmubanat war eA notwendig, infolge der 
Dürre die Wintervorräte anzugrei^n. 

Die A n b a u 5 l S ch e betruj, <in tau-
ftnd Hektar) bei Migen ?.1W (um 53.000 ha 
weniger als im Vorjahre), bei Korn M 
(um 3009 ha weniger), Gerste 422 (um 
39.009 ha weniger) unid bei .Ha^ 3^3 (um 
L>1.909 ha weniger als im BvrsaHice). Nach 
vorläufig Daten betrug die Anbaufläche 
lbei Mais in diesem Ja-Hre 2M7.09l) Hektar, 
was gege?rüber dem Vordre eine Bergri^« 
slffrmig Mn 1'1.099 ha, das 4.45?K. be­
deutet. 

Der Heittarvrtrag betrug bei Aeizen 7.4« 
(Hsgenüber 1SH6 im Achre 1931), Bei Korn 
8.73 (7.SS) und bei der Gevfte 9.62 (9.10). 
Der MckSertroy pvo Hektar belief sich auf 
17L4 (lS.41) q. 

Das dritte Quartal hat bei fast allen Ve-
treibearten eitZen Preissturz hervor-
«gemfen. .i?eu und Hanf sind unverändert ge­
blieben (l!l9 refip. S.7ö Dinar). Woizen l)at 
von Nk im Mm«te Juni auf 163.75 im 
Iuilt, auf l4SL9 im AuM und an', 140 im 
September variiert. Diese Variation ist die 
FolM der ungünstigen Ernte. Die Preise für 
Mais -betrugen im September 93 gegen 191 
im Juni. Halfer fiel in der gle^n Zeit von 

auf 1(^.30, Gerste von 142.50 auf !)2.c>0, 
Korn vott 167.59 auif I26.Ä5, Bohnen von 
195 Mtf 1Ä) Dinar. Der Preis iur Pslau-
inemnus fiei' vion 4..^ aus 2.49. 

Protnlite der B i e h z u ch t zeigten feste 
Tenldenz. Es sind bloß einige Preise ftlr 
Ochsen erster znrückgegmiqen («.25 auf 
5M. Dagegen haten sich die Preise für 
Schweine gefestigt; sie stie^ von 8.50 a,tf 9. 
Gestiegen find auch die Pveise für Ninds-
hänte (von 4.59 auf 6) und Ziegen7>nttle von 
W.50 auf 19, sowie die Preise für Eier, die 
vint .?7 ait^ 69 Dinar gestiegen sind^ 

X «iickgang d«r »«pfttpreift. Auf den 
Äupfermärkten ist neuerdings ein Preisrück­
gang zu verzeichnen. Die Produzenten ver­
kaufen in Europa zu 5.37 Cent gegen 5.S9 
itl der Borwoche. Das Kupserkartell Mt an 
der Notierung bei 5.50 fest. Die Verbraucher 
sind angesichts der ungeklÄten Lage sehr zu-

tt 

rücklMend. Auffallend ist die Befestigung 
der Preise in Lotion, die sogar ü!^r die 
Pfundentwertung hinausgeht. ES scheint, 
daß in England das Kupfer zur Flucht auS 
dem Pfund benützt wird. 

X Ho»Pt«rstum«l»»ß der Kr«i»ische« 
J»duftriegi^ell^st. Die Srainische Jndu-
striegesellschaft hielt am 25. d. M. in Ljub-
ljana unter dem Borfitz des Präfidentet» 
August Westen ihre ordentliche Hauptver­
sammlung ab. Die vorgelegte Bilanz »eist 
für das Jahr 1931-32 einen Gewinn von 
2L Millionen Dinar auS. Trotzdem beschloß 
die Versammlung, für das abgelaufene Ge-
schüftSjahr keine Dividende auszuzahlen, 
da die unsicheren WirtschastSverhältniffe zur 
Borficht mahnen. Im vorangegangenen 
Jahr wurde bekanntlich daS Aktienkapital 
von 13.5 Millionen auf 45 Millionen er­
höht. 

X Insolvenzen. Ausgleich: Johann 
u,:d Antonie S a j o v i e, Geschäftsleute in 
Tremerje bei Eelje: Anmeldungsfrist bis 18., 
Tagsatzung am S3. Dttzember beim Preis­
gericht in Eelje, angebotene Quote d9?e. — 

estStigte Ausgleiche: Glavko 
e r n e t t e ,  M a n u f a k t u r w a r e n h ü n d l e r  i n  

Maribor; Josef BraLko, Kaustmmn 
i n  M a r i b o r ,  Q u o t e  4 9 A .  —  B e e n d e t e  
Ausgleichsverfah ren: Johann 
B e s e l i ö, .Eaufntann und WeingutSbe-
fitzer in OrmoL. 

X ALckßanG der Z«kerprid«ktwn. Die 
heurige Zuckerkampagne wird auf rund 
72.789 Tonnen gegenüber 86.393 im Bor­
jahr geschätzt, d. Rückgang beträgt 15.7?». 
Nicht nur in Jngoslawien, auch in anderen 
Staaten ist die Zuckerproduktion Heuer zu' 
rückgegangen und beträgt der Ausfall 
durchschnittlich 16.4 H. Infolge des Sinkens 
der BerbrauchSmenge und wegen der gro­
ben Borräte aus den Borjahrett stehen in 
Jugoslawien größere Mengen Zucker sür 
die Ausfuhr bereit. 

X Einfnhrkmitingente w »nm««ien7?!e 
rumänische Regierung faßte den Beschluß, 
zur R '̂glementierung der Mnfuhr Maßnahm 
men zu ergreifen, und hat ,^u ?>iesi.'m Zuieck l 
ein Kvnsitee eingesetzt, in dem Vertreter der 
Produzenten, der Konsumenten und finan-
z^en Kreise sowie d« Nationaldank ver­
treten sitch. D^s Komitee wird die Nor­
men bestinrmen und b« Warengattungcn >be-
^ichnen, ivelche der Reglementierung unter« 
biegen werden. HandelKministec Lugoseano 
erklärte, daß auch Rumänien sich gezwungen 
sehe, die Einfuhr zu voglementieren, iveil 
das Ausland durch verschiedene Devisenver-

ordnunjgen un>d ähnliche Maßnahme^: RumS 
men große Tchwierigkeiten bereite. Rulnä« 
nien habe eine aktive Hande^züilanz, doch 
könne infolge verschiedener Einschränkungen 
der U<?berschuß nicht der Nationalbank zur 
Tänze zugute kommen. 

X Genbmg dir «Anpreise in Polen. 
Die Verhandlungen zwisci^n den Vertre­
tern der polnischen Hiittenindustrie und der 
R^erunig. welche auf, die PveiS'̂ nkung der 
Eis^- und .Hüttenerzeugnisse oibzielten ha­
ben zu einer BerständiMNg geführt. In den 
nächsten Tagen sollen die Preise der erwähn 
ten Produkts durchschnittlich um 19 bis 15 
herabgesetzt werden. Die Regierung t,at ih-
^rseits der Polttisch-oberschlestschen .Hütten-
iitdustrie einen LieferungSauftrag auf 
100.000 Tonnen Eisenerzeugnisse erteilt. 

X Die bosnischen Anleihepepiere an der 
Veiliner Börse verMichnen in lej^ter Zeit 
eine lebhafte Nachfrage, was ihr ständiges 
Steigen bedingt. Die 5?öige bosnis6)«hc'rzc« 
gowinis^ Anleihe aus dem Jahre 1914 
konnte im Lauise oines Monats.^urskesserun-
gen von 6.95 auf 1S.SY verzeichnen. Der 
Grund ist darin zu suchen, daß sich diese 
Papiere für mehr als 45 Millionen Mark in 
Deutschland ini Umlauf befinden und jetzt 
allinKhlich nach Jugoslawien abzuströmen be 
ginnen. 

Kino 
»>rG.Toakiao. Bis einschließlich Freitag 

große Kriniinal-LiebeSschlager „Der 
Tanz geht »eiter!" mit Wilhelni Dieter, 
le, jsist Arna und Anton Pointner in den 
Hauptrollen. Eine aufregende, zeitweise 
atemberaubende.Handlung, in die eine 
schlichte LiebeSgeschichte eingeflochteit ist. 
In Borbereitung Konrad Veidts bester 
Zilin „Die «acht der «ntscheidnng" (Ge. 
neral Platov.) 

Union-Tonkino. Heute, Mittwoch, die Pre. 
Miere des größten und besten Grosjton-
filmS seit der Spielzeit „DaS Lied einer 
Nacht" mit dem genialsten Sänger noch 
Caruso Jan Ki eP u ra und der rei-
zenden Magda Schneider. Ein eilt-
zückender, ainüsanter, nlusikalischer Groß-
filnt, in welchem der weltberiihmte Te­
norist außer wundervollen Schlagerlie­
dern noch Opernarien auS „Traviata", 
„Rigoletto" und „Boheme" fingt. Bemer­
kenswert find auch die wunderschönen 
Landschaftsbilder, die man fe in einem 
Film gesehen hat. Triumph deS bezau­
bernden Gesanges, ein Meisterwerk, daS 
ein jeder gesehen haben muß! Erstklassige 
Handlung! Humor! 

18 Fortsetzung.) 
Roman von Gert Aolberg 
Lopvrizllt bv k^euektvsniiier, tiallo (Saale) 

'?lil nvichseudenl stannen büclte er in ihr 

„^a, »n<!in<' Mlittcl.- hal iinmor gewartet." 
ivußte nichi, wie er dai^u kaiki, ihr das 

zu saao7l. Doch in seinem Herzen begann 
«'inr -oitL wni^salil Pl Uin'gcn »iir diese 
schöne Frau, die sl?lnl'm Vater ge.>ört<.'. 

Er nahm die Kosen, rvch Äarcm. Dann 
sagte er-. 

sehr. Es ist i^^)r liebens 
murdic^." 

drückte er ihr die H«?nd oi?ne sich 
zu cinenl .handkliß l?erabzulassen. 

Doch liora Dar 'chon darirber t^lücklich. 
„7^ habe genxir^er. ,lm Ihnen zn sagen, 

dui; Ihr Vater sich ciuf ^hr kkominen gefreut 
er jedoch noch Erhalt de^ Briefes 

fui^l^ kiisir böse ir>c,r", fliisterte Kurn nild sah 
wi^' fielicinnt in sc'ine großen .'su-k^ni. 

l5r Iiichelte. 
dcinke ^hnen. Nun bin ich nenig-

steils eingswl'iht. Da kzabe ich Ätsv keinen 
guten Enllisunsi r»c>n »leiiu'm Liatc».- zn er­
warten. ich keu,K» ihn. Doch i'b in:» oder 
lchne Vriei — <»ine Atl^spractie innß ja doch 
sein. So ist es gleich, l>b er es schon eher 
t-rsiilir." 

„ .>^(on hat es ihnl <nls eine feige, hinter-
Weise beigebracht. .Hier ist ^r Brie^." 
danke Da«te vielmal» 

ftir so viel Aveundlichkeit. Doch der Brief ist 
nicht ftir mich bestimmt, aiso werde ich ihn 
auch nicht lesen. Ich kann mir nun schon 
goil.^ gur den!ken, daß man die Tatsac^ 
verdre-ht hat; doch das ist ja Mnz belanglos. 

habe noch „je gelogen, also wird mein 
Vater Ht^r auch jetzt glauben müssen." 

Seine Stimme kmng ruhig, fast heiter. 
Kora blickte vor sich nie^r. 
Aas kotnite sie nur noch sagen, um ihn 

noch ein Weilchen hier festzuhalten? 
war angenehm enttältfcht. Nichts mehr 

ron jeuer leidenschastticheu Frau n>ar an 
Ä-ora. ''.l^olile «sie chm durch i.zre Fürsorge 
i^eweisen, i>as; sie ihre danmiigen Äorte bet­
reute? Nun, von ihm aus sollte gewiß alleö 
vergessen sein. Sie ivar doch nun einmal die 
Frau des Vaters! 

„Wie g^^sagt, ich bin Ihnen nir den freund 
lichen Willikourinengruß zu außerordent'lichem 
Dank verpflichtet, ^ch hof'e, Ihnen i,«einen 
Datrk einnial leilieisen zu köntten." 

Eine liefe '^ijerbl'ugung ^ dann g>u>li er 
lveiter 

Kvra <^l>er senkte das Gesicht in den nvi« 
ßen ^lioseirstrauch. 

„Wenll doch alles nur ein Dvauin wäre! 
Wenn ich doch noch die arme Zir?usreiterin 
ir.äte, leili und schiudlos! Dann würd,' «'s 

sicher einmal ksi.s^. Und wen» es auK 

nur ei« einziges Mal märe. Ich liebe ihn! 
Ich schreite mit offenen Augen auf den Ab-
gruitd AU, in den ich versintetl muß, wenn 
diese Liebe nicht von mir weicht." 

Kora drückte ihre Lippl'n auf die Haitd, 
mn die sich vorhin die seine mit slüchtig 
warmem Druck gelogt. 

,.Ich liebe Äch! ^ liebe dich!" 
Und wieder I^lagte der Nachtvogel. Es 

klang, als stöhne auch er: 
lisbe dich! Ich liebe dich!" 

„Ich wundere itiiä), loie du nach dem was 
iu Wien vorgefallen ist, iwch hierher kom« 
Uten kannst. Ich .)ätte dich iür ''einfühliger 
^ehailtttt." 

Graf Kentner 'aß ihm ^'ehnstuhl und 
blickte auf den Soh,i, der groß und breit­
schultrig dort drübett am Kamin lehnte. 

Der sah ihn rul)ig an, seine Stimine klang 
ebenso ruhig, ols er sagte: 

„Wieso? ^ ̂vüßte nicht, ivaruni ich nicht 
uiehr nach .?>auje kontmen dürfte." 

„Nein, Nun, dann muß ich es dir erst 
sogen, daß du dich wie irgendein Pferde­
knecht aufgeführt hast. Ich finde überhaupt 
>keine Worte unt das zu kennzeichnen, was 
ich von dir denke." 

Der Sohn schwieg. 
„Und unl ein Weib? Natürlich! Wann ge­

schähe denn so etwas nicht uin irgendeine 
Frau! Ich vcrst?s/e dich nicht. Um eine ver^ 
heiratete Fraii! Man lacht iit Wien über die 
2ierzeilaunig, die der Fürst seint^ Gattin an-
goderh^ läßt. Jeder Mensch weiß, das; du 
i>)l l^;eli<'litkn- warst." 

h!^«icg «H «NM»! 

Seine Gedauten gingen zurück. 
Bereute er etwas? 
Nein! Rientats! 
Alles lvar gut so! Alles war in Ordnun^i! 
Die .'oauptsache aber blieb, daß niemand 

die Äiahrheit ivußte! Daß niemand wußte, 
daß die schöne stolze Maria oon Aorthy 
Gras Bönen birchners Geliebte goirxsen r-xir. 
Und nieniand wußte, daß Graf Karl Kent-
ner beinahe dieselbe Maria zur t^^ttin ge­
nommen l.)ätte. Diese Fnni, die sich ron 
einem Bonenbirchner hatte küssen lassen, die 
ihm — gehört hatte. 

„Ich kann dich hier ttichl brauchen. Einen 
Frauenjäger nicht." 

Der alte .Herr zischte es förmnch dem 
Sohne entgegeit. Aus den Worten sprach 
offenkundiger, eifersiichtiger .Haß^ 

„Ich — hatte nicht die Abficht, szier M 
bleiben, ^'^ch gehe sowieso!'' 

..Darf IN an fragen wohin du M t^ehen 
gedenkst? Itl der Verlvandtschaft lvird 'iian 
sich bedanken. Sie silch alle swlz auf dich .ie-
ivesen. Mit dein Makel, t^r setzt an dir 
hastet, komm lieber keinen: na5>e!" 

Der Sohn lächelte. 
„Ich iveiß ja, sie sittd alle makellos!" 
Es klang wie Spott in feiner harten, kta-

ren Stilnlne. 
Der Bater blickte ilnt an und senkte den 

Blick. Dann sagte er: 
„Da? — ist setzt auch nicht die Hai^cht-

sache. Viel wichtiger ist, was du zu tu« 
gedeiM!" 

„Ich !,ehe ins AitÄand." 
lliohin. ivenn ich fragen davk? MM 

dii vielleicht (^hanffeur d^'i einel?^ 
worden?" 



Donnerstag, ven I. Dezemöer l93S. 
,Maribs?e? Zeitung' Viummer Zli?. 

LP0«7 
Noch tlne Kraftprobe 

„ivtaribor" und „Zelczniear" haltm Heerschau 
Nach der ersten Borentscheidung w der 

Meisterschaft wurde „M a r i b o r" und 
e l e z n i e a r" eine Ruhepause aufge­

bürdet. Und da alle Termine mit den Nach­
spielen „Naplds" besetzt sind, kam der mor-
giqc Staatsfeicrtag beiden Bereinen dop» 
pclt .^urecht. Filr ein Engagement eines 
auswärtifseil Klubs war keine Zeit mehr 
«nd so schlössen Weißschwarz und Blauweiß 
7>ricden, uni morgen neuerdings zu einem 
Wafselupnsi anzutreten. 

Tie Eisenbahner haben durch das Mit« 
lvirken in der ersten Klasse vielleicht den 
j^rvszten Nutzen gezoqen. Ihre Mannschaft 
hat qerade seitdem einen nnl'.cahnten Aus-
schmllnsi genomnlcn und durch ehrlich ver« 
diente Erfolge ihre Erstllafsigkeit nachge-
iniejen. Nickitsdestoweniger hat „Maribors" 
Meisterteain seine bislang schönsten Erfolge 
geradl^ in den Staatsnieisterschaftsspielen 
erzielt und dein Prestige des Mariborer 

Fußballsports den größten Gefallen erwie­
sen. Beide Mannschaften känlpsten aber in 
der neuen Meisterschaft mit »vechselndem 
Glück. Immerhin zog sogar „Maribor" 
diesmal den Kürzeren, denn die Eisenbah­
ner rafften insgesamt doch fiinf Punkte zu­
sammen. Allerdings muß man in Betracht 
ziehen, daß „Maribor" fast durchwegs auf 
fremdem Boden zu spielen hatte. Das ntor-
gigc Zusammentreffen, das unl 14.15 Uhr 
am „Maribor"-Platze vor sich geht, wird 
daher eine aktuelle fußballsportliche '!.'rcsti-
gefrage bereinigen. 

woselbst der Start erfolgt, dur6) die KoroS-
Leva, Maistrova, Kolodvorska ulica und 
biegt dann in die Aleksandrooa cesta ein. 
Das Ziel befindet sich wieder am Trg svo-
bode. Der Ztart findet um 11 Uhr swtt. Die 
Verki'lndigung der Resultate sowie die Preis­
verteilung ist fiir Nachnlittag um 15 Uhr im 
Hotel „Orel" anberaumt. Die Durchführung 
des Laufes besorgt wieder die Leichtathle­
tiksektion des TCK. Maribor. 

Quer durch Marlbvk 
Das traditionelle Quer durch Maribor-

L a u f e n  u m  d e n  T o n e  B a h t a r  -  P o  -
k a l. geht auch Heuer am 1. Dezombcr vor 
sich. Die etwa 2200 Meter lange Laufstrecke 
fiihrt vom Sportplatze des SSÄ. Maribor, 

/sxred, psimotiöevs ul 23 
poSt. pret. 337. leleplion 28 5Z 

^5i8t nUt^I ck, zeit- unä ßel^ergpsrenck kür jecleri Versicker­
ten firisbesonäers lnäustrie)» 6ie Versickerunkspoli^^en clurck die 

sackUcti überprüfen un6 in steter ^uksickt ligUen ?u lassen 
unct Sick deren Mkille dei Lckaäenliquiclgiionen zzu sickern. 

Vo lAiSNitlAO vlHP»k»«McI»Kvßt UN«! I VOrRkON^ßUNg 
«rsv VskmIMung H»0I» VG?»IcI»G» 

l k«kOssG>»»GN t 
Verlgn^en 8ie unverbinälicke Okkerte kltr poli^ienrevisivn unä ^U8-
kljkrun^ von LctiZtZiunken äurci? autorisierte Experten. Die LiUix' 
keit cieiselben 'virä Lie veranlassen, die ?eitrgudenc!e und scbvie» 
ri^e öekanälunß^ äer VersicberungssnZeleLenkeit in sackveistSn-
äj^e l-lSnäe leZen unä mit cker 

sokort in VerbinäunA 2U treten. 16018 

Der Mariborer Nadfahrsr-
llnterverband tagt 

Der Mariöorer Unterverband des Jugo­
slawischen Nadfahrerverbandes hielt ver-
gcrnstcnen ^vnntat^ seine JahreStagung ab. 
Den Vorsitz führte der nnerniüdlich tätige 
Präses H^rr Ivan, ü u a S, der iibor die 
schönen Erfolge beri6)tete, die Heuer unsere 
Radfahrer erzielten. der 'Vorsitzende ^ve-
gen Arbeitsiiberbiirdung katel^orisch sede 
Wiederwahl ablehnte, wurde Herr Aranz 
Iaki (Perun) zuni Präses gewühlt. In den 
Ausschuß wurden berufen die Herren Vize­
obmann Mirko Flajs (Klub der slo»veni-

sch^'n Radfahrer in Eelje), C<'tr^tär M a r-
koviö ('Penln), j^!?siier H lcb ^ (P.'runl, 
technischer Referent ^ ib e n i k sPernn). 
sowie .^t' ll m e r c lTezuo), r e p i u l o 
(Perun) und Z u ur e r (Eelj<^). 

: S. Ä. Rapid. Donnerstag, den I. d. uin 
10 Us)r Training der Jnqendnlannsckiclileu 
aul „'1wpid"-5p.ortplatze. Freitag, deil 
uu! 20 Uhr Tpiei'eri^ersammlun^i im >^olei 
„Zamorec". 

: Ungarische Tennismcistersäpst. 
tellswerte ^iümpfe gob es bei den 
nalen Tennisuleisterschaftcn von Ung'^rn n? 
Budapest. Frl. H n ui in e r 'ich schon 
die Ein^^elmeislerschaft gei'ichert Halle, 
wann auck) mit ^rl. Kallmcyer-Vcrlin 
Danlendoppcl siegen die dculsch-ungarii^l)^' 
Kombination Frau ?6)ombnr<^k-'^rcj!in 
pary. Die Herren-l5inzelnieisterschast ge.oann 
w i e d e r  e i n n m l  B : : ! a  v .  e  h r  l i n  
seinen Lal^ü'-maim Gabrovit-^ 
6:4 schlug. 

Alte Holzschnitte. ..Ulpferstiche. 
."Inkunabeln, alte inieressante 
deulsä)!?, lateinische, italienische 
und französische Bischer i^u kau-
''n iic'ucht. Anc^ebotc .in K. I. 
Ludwig, Berlin-Tt̂ qny. Post« 

>chlics;facki 7-1. 15589 

8climer^erfüIIr Leizen äic: Unt^i?Licli-
»iLten 2llen Verwandten, freunden und 
bekannten die traurige Î ackriLkt, du!', 
unsere jnni88tS2!jebtL unverxelZIiLlie (^e-
m^Iiii und Butter usw.. ffrau 

v«t«r 
Vvsitzevrin unct <Z»st^irt!n 

OjenstaL. den 28- t^ovemker 19Z2 niu ib 
l^kr. verteilen mit den l'rüstnnxen dee 
!ll. I^eiisivn, im 62. I^eben5ja!n-e zotter-
seben verscliieden i5l. 

Das I-eiLlienbeZüNLni^ der uiiver^^es^-
liclien Duillnxescliiedenen findet l)0n-
N'2r8tax. den I. Oexemizer um 15 
Ulir ^0M 'srauerliause in Zv. l.ov^'enL uu 
poiiorsu au5 aul den Ortsiriecliivi statt. 

8v. I^ovrene n. pod.. ZY. >Ic>v. 19.^?. 
^ntvn Oller, Qatte; ^nton Oder. ?c)lin. 

^Ne Udrizen Verwanätvn. liilvfi 

1 

D tieker l'rauer teilen ^ir unseren k^reun6en und keleannten 6ie l'rauernaek-

nckt mit. cisü uns unsere üderaus zütixe Butter» LroLmutter, Leti^ester 

uacl l'snte» frau 

Uiislt5«knig 
«I«» Kurl»»«!« Slstln» 

SM 28. ^ovemder nscl» zel>«erem l^eilien im 60. ^elzensjslire uner»vsrt«t kür immer 

verlassen l^st. 

Die öeisetzunx tinclet am Oonnerstsx» cien 1. Deiember um 10 vor-

mittags von I^sclenei aus sut ciem ^tsrrtriecltiot in ll^apela statt. 

Z l s t i n s  K a c l e n c i ,  a m  2 9 .  t > I c ) v e m l z e r  1 9 3 2 .  

VI« tr»u«rn«>«n h<mtvrdU«dsn«n. 



n>s, 

XleinN /̂ nreiser 
/^nsfZlgvn »jOct M MiMW? in önet-
mssklen dslMi^n^cls.zm «M /^tnistnltion 
niokt in (ter l.2g^Ä?^Äs^6e^vnsekte?u eilväigen. 

i'ke»^c«cO/^'s l! 

Arüchtenbrot. Gpe.val'Kornbrot» 
Guaelhuvi, ^»k». B«ck. 

Haus ^chmid. ^«röiöeva «tte«. 

d0<»0 D»»« Darlehen nif Hau» 
^sucht. Geb '̂ kiuck 
N„träl,t: unter ou 
»ie Berw^^ 

Xv«». 
eit^euel! Er/^eustuufl. <?chlaf-, 
lki>eis<?. uniz .verrl:n.<lmmer, Ei­
len« und Tapc.zi '̂n'rinüb '̂l so-
wie lille cin^v^lnen «lUtte von d. 
liinfachsten dio icjnsteil ÄuS 
fi'lhrutti,. Ä,lserli^nu!>i iowie ^ro-
^cs '̂a^er. leiiwcise .^u Verlust» 
preiien im Möbclla,zcr veremig-
t«r Tischlermeister Maribor, Go 
Ipoita ul. Ä>. Pri'isltsten gra' 

I«.«7 

ßS»Ie — di- grake Mode! W<,S 
iman sich wi^nscht. ist bei Anna 
Äob«t,or >^>l liciven. in i,rotzer 
lAuswahl- ReollL Pr.'ise. Besich­
tigten Äe die ^chausensti^r! 

I0W< 

M«? 
GMGUVHGVVVVMVUVVV 
Btia, 4 gr. .Pmm«r. 2 Küch::«, 
Veranda, Obsttorten. 17t>v0v 
Din, nur teilweise bar. — H<«t» 
mit m^chreren Wohnunqen. Aen 
trum, leichte.^ahlunq. — 
schAttste Lage, ertraaveich. 27b 
Tagend Din. Büro .Rapid", 
Goipo^a 28. 1S1S0 
Ne«iM>ttes in MvavaS, 
2 Zimmer, KÄä)e. «ilekttiiche B« 
leuchtuW, Dachdodcil^lmmer u. 
.^ubehSr, svfort zu virqeüen- — 
Anfr. BetnavSka cesta tt. 16121 
Si«fa«Nie»wilO» ev. auch Bau-
Vlatz zu kaufen gesucht. ?lntrüqc 
mit PveiSamic»be an die Äerw. 
unter „D. P.". 1S773 
iG»»DD««^OOOADGAAA»HH 
UDiZittmIW» ß^ssneHF 

Bei Einjenduna von Iv Din im 
Brief scndo ich ci^n Nc» 
H»pt v»lr S<'Il,fthor>tcUuiist eincS 
Aaranlicrt rasch un«) »icher wir­
kenden Mittels fleqrn gesrorene 
^X'̂ ände uild ?^!>ke. Bei ?!ichtwir-
lkuni? ^nri'lck. t'eman, Ma-
^Libor, Cmetanovci Äi/1. ^6062 

»GGGGGUGGGVWGGGGUVV 
Kaufe StutzslSael oder PlM»t»«. 
Unter ^Klavier" an die Verw. 

ISNk. 
Altes «ald und SNbermünze« 
kaufe Höckfstpreisen. M. 
l^er's Sohn. l^ospoSka ulica lü. 

M7S 
i^aufe SwlOßedticher aNer Geld, 
institute ftejMl Bar.,al,Iuni. auf 
Berl«nffen Umtausch. Anträge 
imter «W1" an di^ Berw. 

1S084 

Sa?isF^a«Bo» 

Glo»eniu »mterrichtet -lowc-
^nsch und Tcutsch ohne Vokabel-
fernen. Sprechen, Lchri'iben, 
H^andelskorrespondei^z- Probrle?-
^^01, Din. 10. Mr. Verw. NU IS 

?. U»?U»Ok 
/^lelissnärov» ce»t» lA 

Tüchti<,er Aach««»« sucht einen 
Teilnehmer fiir Einführung, «in-
kleinen Tex-it Un..r.!cliu<n»g. 
Unter .1<w.l)<X> Dinar" <in die 
Bern,. lSdttl 

D««»rH«ft» GlIHla«»»«! DaS 
AlleinverkovfSrecht mm Glüh« 
lamven tst abaeschafft worden! 
Sie dürfen nunmehr Ihren B«-
darf an Glühlampen decken, wo 
e» 5^hnen beltebt. Dauerhaft« u. 
qute Tlül^rnen bekommen Sie 
^ der Firma 5^. Wivtilinqer. 
Aurütileva a. W0 

Deutsche GPrache. Reä,!schrei 1)0» 
u. HandelKrorresvt>l»denz unter« 
richtet K'ovaö. Maribsr. kreto-
va ultra 6. Ib33v 

Maschwßchreiharheite«, ^ierviel' 
filltigungen. Lichtpamen. rasch, 
billig. ÄvaL. Maribor. j^irekova 
ulica a. 1Ü331 

Mäntel für Kinder und Frauen 
bi'?li<, .^u verkauscu. !tloroSka W. 
!. Stock. ^6lü4 
,^wel feine silberne Zigarette«» 
Dose« und ein Daucr-Brand-
ofen sind billit! ?^n »»erkaufen. 
Aleh'androva c. 4't/Z. links. 

loiüS 

Verseirkbare Niihmaschine, Au»-
'.uqtlsä). Bett und ?iachtkl,ften 
billig zu verkaufen. Pobrezka 
cesta A. Part. link«. tS14v 
Schöne danncnsvfsulte. qelbc 
Geide«dettdeck^, echtes Silberbe, 
steck für IS Personen ),u verkai'̂  
fen. Adr Verw. ISlIV 

airtschifttlBkl «« IL« Di«ar, 
so lanye der Vorrat reicht. Ao« 
roi^öeva ul. SS im oof. 16124 
Marftsahrer! Pnpven fiir Ni« 
kolo und Weihnachten von 2 bi» 

Din. i^u l^ben K^ro^Leva nl« 
W12Y 

OGGGchchchGSOchchOOchchchOO 

I.ed«»ck« lt»rpk«u 
tzmM in delrinnt 
xuter (ZualitSt. tiljxlick ^u 
7u lioden. dttlijxst kel ?«n>. 
i»r«t»«e» Oosflosk» 
ulics 2 IS 152 

4O»»chchGOOGOOOchch4Hchch 

i» !^«Ii«»»« d«»K«r X»,kak» 
IM»U »»4 k«»UU 

,»< >«D> 

Dia 835'— 
890 — 

vi» 1100 — 
Dia 1250'— 
Mit Mf-Iiliilll 

i» «U«» 
D«e U«t«» v«>»»^«We 

w»iv!»>»'. 

kSr 
oil» Hso — 

vL»t» de! 

«o«»«« uu«« 

Möbl. Ai«»er. sep<,r. Einqanfl. 
eleftr. Licht, zu vermieten Bo-
jaSniöka 18. 161 ?7 

Stren« separ., mübl. Zimmer 
sofort zu vermieten. Tattenba-
chvva ul. 10. Tür 1ö. IVISS 
Möbl. .Pm«ier. separ. Einat^nq. 
ist samt Berpflsflung bill^ zu 
vermieten. BetnavSka ul. 73. 

10144 

Mitbl- Zimmer an einen ^errn 
zu vergeben. Aleksandrovi 53. 

1S143 
Slmniqe 1—3.Zimmer«»«h«««q 
mit Garten. BahnbafnShe, mit 
Z. Männer zu vermieten. Adr. 
Verw 10142 
Separ.. mi^bl. sonniqeS Zimmer 
Bahnhofnälie zu vergeben. Anf. 
Toiniiöeva ul- 21. 1SH?»0 
An v»rmieten Zimmer» «tiche, 
I^rherdzimmor. Gpodni.i^ Rad 
vanjSka c. AI. Nova vaS. 
Schönes Zimmer möbliert. <v. 
leer zu vermieten. Koroöka c. 4ö 

I«l08 
Besseres, gut möbliertes Etie» 
M««tiW««lttim»«r empfehlens­
wert- Godna ul. IS/S. Tür ü. 

1S1VS 
Welcher gutsitnierte Altere Herr 
reflektiert auf ein anqenehmLS 
deim bei alleinstehender 4t>iöhr. 
Witwe? Adr. Verw. UU ll 

ZchüneS separ. Zimmer mit 
vadezintmerbenützuir^ ^^u ver. 
mieten. Adr. Berw lkllv 

Mi^bl. Zimmer nur an Fräu­
lein zu vermieten. Vospojna ul. 
9/3 links. IS1V 

Maschiuschretde». Stenographie, 
Buch^ltuny. Äandelskorrespon-
denz unterrichtet KovaL. Mari­
bor. Arekova ul. v. Iö332 

Praktisch« Nikologeschente! Da. 
menhandtaschen, Herrendriesta­
schen. Aleingel^che«, Akten­
taschen» nur eigene Erzeugnisse, 
kaufen Sie .^u konkurrcuzlosen 
Preisen bei I. Karlo. ?.Karibor. 
Trg svobode. 15942 

>i?lame»Vreise! Dausrw'̂ lleu 
Din. Haarschneiden 4 Dill. Ra­
sieren 2 Din. Ondulieren ü Till. 
Es empfiehlt sich Ferdo Kosem. 
Mavibor, Magdalentka ul. .tü. 

1W64 

»«»«»« „Plteaski d»or". Me­
lange mit Butterbrst oder Nuß-
potitzen b Din. Tee mit Runl 
oder Sliwowitz und Kvks ü Din. 
Punsch S Din. lSlühwein '/»o 
Liter 2 Din. Täglich Schlager-
konqert. prompte Bedienung. Es 
empfehlen fich VoiS und Anto. 
nie Genica. 14948 

Gelegenheitskauf! Schöner, brau 
uer AnMi für 16—l8jälir'gen 
Burschen preiswert zu verkau­
fen. ?ldr. Berw. 16064 
Klaviere, eines fiir oen An­
fangsunterricht ^iwiet, und 
ein scliwarzer Kon«^r'.slügel. lie 
ste Marke, zu verkiiuf^- Anzu­
fragen in der Grokhandlllnst 
V. Weixl. 159^ 
Wei«qrüne Z^ässer in allen Grü 
ßen zu verkaufen. Kralsa Pc'tra 
ttg 3/1- 1^8  ̂1 

MM« 
U» VSLIIRFVF«» 

Miidl Zimmer, lüdleitig. separ. 
Einqan<i. elektr. Lichr. ail einen 
i^rrn zu vermieten. Adr. Ver­
waltung. 10134 
Wohnung zu vermieten. B>'tn.iv 
ska cesta 39^ 1Ü1U 

Verlniete zwei .P««t«r und 
Kli6)e- Praprotnikova 20. 1S135 

MiAl. Monatszimmer mit elek. 
Licht sofort gegenüber dem 
Hauptbahnhofe zu vermieten. 
Adr Verw. IsZI-l? 

Zweizimmer-Wohnuna nnt Zu-
gehör und Varten /.u vermie­
ten mit 1. IZinner 193!^ Smo-
letova ul. 10/1. 1tt13S 

Reines Parkett Zimmer ab 1ü. 
Dezember zu vermieten. Nach 
Bedarf auch frtiher. Marijina 
ul. 24/1. l61W 
Bieritimmermahnuna mit Bad 
ulld allem Zubehör, elektrisches 
Licht. Gaö. ist ab '.5. Te.^ember 
um N9V Tin- ulouatlich zu ver 
mieten. .^um Eilistellen 
eilieS AutlZ^ vorlzauden. Anträ­
ge erbeten unter ,.Ma»dalenen 
leite" an die Berw. 
Zimmer an 1 bis 2 Personen 
leer oder möbliert vi vermie» 
ten. ^lbLeva nl. 3. Melse. 

1tt1?5) 

Möbl' Zimmer an ^vcrsanen 
mit oder ol)ne Kost verge­
ben. Frankopanova ul. ?ü/1. 
links. ^K130 
Zimmer, streng separ. Eingang. 
?^rterre. als Kanzlei geeignet, 
ab I Tezelnber zu vermieten. 
?l„Nii>ie unter ..^uvt!>ahnhos-
I!!!'' l^ '̂.'richtSnähe" -in die Ver-
u'i'.üüna. ISM9 

Schüll nlöbl. Zimmer sofort zu 
vorgeben Cvetliöna nl. 2K/^.. 
Tür 7. 1S074 
Schi^neS Zimmer samt ganzer 
Verpflegung an einen besseren 
.Herrn .^u vercieben. Vodnikov 
trq 5/1. 16091 

An 2 Herren ist ein sspar. Zim-
ME« samt Kost billig .w verge­
ben. Splavarska ul. S. iSO^ 

Dreizimmerwohnu«« mit Neben 
räumen, Hochparterre. Park-
nlihe. wird ab 1. ILnner. event. 
früher, vermietet. Adr. Beriv. 

1Y0V4 

L»UaßvOva GfSOuvA» 

Suche SinsamilienlmuS mit 
karten Uingebung Maribors zu 
pachten oder Zimmer u. 
in ruhigem .Hause fiir 2 Perso­
nen. Anträge unter S " an 
die Veno. wiAt 

Vesserer Herr sucht Kabinett, 
zugleich Klavierbeniivuna. wo-
filr gratis Klavierunterricht er­
teilt ivird. Gefl. ^^us6»riften un­
ter „Älavierbenützung'̂  an die 
verw. 1AS0 

Zu lnieten gesucht leere, separ. 
MitumliHkeit zum Einführen 
eines Unternehm«jns. Unter 
»Hingebung Marib^rS" an die 
Verw. 1SVS2 

MMilOchMMGOOMGMDM«» 

»ilchr«» Ari!»letM >nit mehr al» 
zehnjähriger Wiener Praxis, 
mäckitig der slowenischen und 
deutici>en Sprache, teilweise auch 
Serbokroatisch (SsZikri^ti Beo-
grader Praxis) und Italleni'ch, 
illcht Alchellung. .Zuschriften un. 
ter „Vesina" an die Verw. 

16158 

3V« Di««r erhält deriellige. der 
mir eine Stelle als L^ontocistin. 
.Eaflierin oder ähnliches ir<iend-
wo in Slolvenien oder Oester­
reich verhilft. Beherrscht slowe­
nisch. deutsch und italienisch. An 
träge unter „Gewissenhas' M" 
an die Veiw. 1S1SL 

itiichi« sucht Stelle Zuschriften 
unter ..Brav 2" an die Verw. 

1S114 

Suche TageSbedienun«. Gefl Zn 
schriften unter «jwnn lochen" 
an die Berw. lSl13 

««FF«« 
»GGGGD«W»WV»G,GVGVV 
Ws «eschästsdiener findet em 
junger, netter, unbescholtener 
Bursche mit gutec )!ack)frage. 
beider Sprachen m^i6?tig. sofort 
Aufnahme. Adr. Berw 1L112 

Brave und ehrliche Bedieneri« 
wird ge'ucht. Adr. ^^<erw. 1S127 

Prima Kleider - Gchaeideri« 
wird sofort aufgenommen- Mai 
sirova 6/3. ZS140 

Sutgeschulter Selcher» selbstän» 
dige Kraft, wird aufgenommen. 
Anträge an Ivan Iavornik. 
Fleikchl>auerei. Ljnbliana. Do-
mobranSka c 7. 1S768 

Adreffenschreiber wZerorts ge­
sucht. bO Heller ver Adresse! 
Rültportoanfragen M Ostrau 9. 
Posiifach 4Ü. Ächechoslowakei. 

10048 

FtzURR?«  ̂v«rF»»OF« 

Verloren mit Rubin 
und 2 Brillanten ain Wege Bo-
faSniika. SplavarSka und Kv-
roiika cesta. Z^inder erhält gute 
Belohnung. Adr. Jem. ISVlV 
tMAMAMMMAAMchDAAMO 

ßWWW»W»GWGUGWVV»V»W 
Suche Dauerfreundschaft mit 
besserem, «««dhIngige«» iilte-
re« Herrn zwecks laliqer Win­
terabende- Unter ..Vetellte liiech 
mlng" an die Ver». 16131 

Lefil und »«bnilel dk 
Httitsm Ztiluß' 

Itmiäwaelniiixk 
Vie sekertiZte k^irm» teilt 
klemit ikrem ß^e5ckSt?ten 
Kundenkreise unä speziell 
<len xeedrten Levoknera 
<ter Lisenbskner - Kolonie 
mit, «I»v sie sd l. Ließem» 
lzer 1932 ilen Verkauk ikres 
OebSclces sls sucti äie 
l^edernslime von 8tür-

drot «n k^rsu i».o4 

>I«i» UI,I«r 

»KHttG» k» 
P«»»v» «Ite» ZI lül 4 

aberxidt unä clieselbe äiese 
öesorzunzen in destde» 
lesnnter und 6en Kunäen 
in stets zuvorkommenäer 

>Vel8e adernimmt. 

lMmv Willi! 

»«o«o 

ia zioL«? ^usvikl. 

IVA» >c«»vo» 
KI»ridor, >3 

SenarsIvonrMer» v lonrllodienWerk« 

^ iMSW ^ 
H«», «»»»«e, «1. 

von tioekenem Vuekan» un6 >Velekkc,I^ ,u cken 
nieckiizatea ptei««. VGlEWliG« >O'IG. l527S 

Zeliiit? vor tlililitliüli 
.HoklOue>»?oek' 

verleikt xute ?orm. 

sekürt «ur vle«nte!l Unter-
Ielei6unx 6er vame. 

klvtet k^xieniseke Vorteile, 

unGntkekrliel» kür t>lut»rme 
leränlelieke k^ersonen. 

lüco4 

«»«»»«« » »««Ml«»«, I«, 
»WI«!»!»««»«» «» M »«>> 

«I««» «« VH «»««»«, 
»»»«»>«, 
U8>v. lcsuken Lie >m dil1jx5ten dei 

k. 5ltok, Nanbor 
^lek»»n6rov» eest» 23. 

ltz»!l««chttis v«<» l> MS«»!) 

Oer StacltmsListrat virä clio ^usM-
rune von 

ui»6 I>»elul«^«r«d«it«» 

lzsim kstl tier ^ollpost aut ä«m ttsul»t'. 
dalinlioke lu ^aridor verTedon. Oktertv 
mit einem 5 vinar-8teml>el vvrselivn. 
sinä vienstae. äen 6. varomder 1SZZ 
vzrsiexelt im stäätiscksn vRusmt«. frsn-
Äiic»nslcs uliea dir. 8. l. Lt. Ammer A 
bis 9 l̂ir abz^uLsben. — vortseldst sinä 
!tlle not>ven<lieen lnsormsttionvn erliält-
lieli. Ver 8t»6t«»»Vtr»t. 

krSkknun» 

unter voll8tSn«lix neuer l-eltunUk 
prima l^utienderzer- unck Oslmutlner-
>Velne. — Abonnement Ä !g carte mo-
nstlicli vin 60V'—. ^enu k l« carte 
vin 12'--. — k^risctie Lee-^isetie. 
Um ^slilreictien ^usprucli bittet erx. 

16069 l^esisurstew. 

i^okeo^adt«»» «»s ß«» ^ r>s»dtt>« »er«»»»«- iZrood »>5»nk<»r«d» »iid«?»»« i» »«eid«»» ?«i 
t» > 

 ̂ <«» vss»«d Vteokt« 


